9753. 


— 


Dienſtag, den 1. (13.) Juli 1897. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
Kedackion und Expedifion: 


Dzielna⸗ (Bahn) Etrafe Nr. 18. 
Telephon Nr. 362. | 


Dem geehrten Publikum der Stadt Lodz theilen wir höflichſt mit, daß wir mit dem 


17. Jahr gang 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfg eſpoltene Petitzeile oder deren Raum, un Inſerateniheile & cop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Neelamen IB Kop. pro Zeilen. 
Sammtliche een den In ⸗ und Auslandes nehmen für uns 


e entgegen. 
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Abonnements: 
0 z Lodz: NS. 2.— vierteljährlich ineluſtwe Zuſt⸗Ulung 
1 vr. Voſt: 
Juland NS. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlich incl, Porta. 
4 Preis pro Extmplar 5 Kapeken. 
ö — 0.535058 Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 9 — 
u ͤ—-„-—„¼Ü Dip BE on 
0 1 8 x 3 HRS! 2 
| Szanownej Publieznosei miasta Zodzi podajemy do laskawej wiadomosci, ze 
% dniu 1 (13) Lipca otwieramy w Eo lzi przy ulicy Sredniej 3(w domu W-go F. Schulza) 


i sklep produktöw wiejskich. 


Wydajemy na porcye; kawe, herbate, mleko stodkie i zeiadle; Dosta- 
wiamy na 2gdanie stalym odbiorcom wprost do domöw : maslo smietankowe i ku- 
chenne oraz mleko w butelkash i pölbutelkach oplombowanych irzy razy dzien- 
nie, tudziez sery i wszelkie produkty wiejikie: 

Polecamy to nasze Przedsiębiorstwo laskawym wzgl;dom Szanownej Publiez- 

nose zapewniajge rzetelng i punktualng usluge. 
Z uszanowaniem 


Zarzad mleczarni: Dominium Fogöow 


* 


ee” Geldidr 


einem ſcharfen Werkzeug durchſchnitten, 
einem neuerfundenen, 
Conſtrukt ion alle bisherigen engliſchen und amerikaniſchen Syſteme. 


EI, 


von 


2 128 
LUDWIG HENIG, 
MI. 

En Petrikauer-Straße 13 


2 BE empfirhlt in großer Auswahl 


Gas- und Petroleum⸗Kronleuchter 


Ausnahme ſämmtlicher Reparaturen, ſowie das Umarbeiten der 
Petroleumlampen auf Gas und Electricität. 


Nen NN NN NNNN ANN NNeNNNN NN NN NNN NN 
Das Grabdenkmal⸗ u. Steinmetz⸗Geſchäft 


L-WASOWSKI 


iſt von der Konſtantiner⸗ nach der Kirchhof⸗Straße übertragen worden 


und empfiehlt Grabdenknäler in Granit, Labrador, Marmor und Sandſtein, künſtle riſch ausgeführte Grab⸗ 
figuren u. Blumenkränze, ſchmiede- u. gußeiſerne Grabgitter, Einfa ſſur gen. Grüfte, Treppenftuien aus Marmor 
und Sandſte in, Podeſte, Balfonplatten, ſchwarze und weiße Kryſtall⸗ Grabplstten in neuer pracht⸗ 
voller Ausführung und zu ſolldeſten Preiſen. 


CTC b 
| 


Dr. Herm. Littwin, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 59, 


Ertheilt Rach und Hilfe mit jeglichen Leiden Bes 
bafteten von B—1 und 3—6 Uhr. 


Syſtem: Naturheilverfahren. 


NR NN NU NM NN Ne 


Dr. med. Goldfarb 
pecialarzt für Haut⸗, Geſchlechts · und 
veueriſche Krankheiten, 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
e Wulczauska Nr. 1), Haus Grobensli, 
rechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
5 Uhr Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr 
70 


Dr. Babinowicz, 


nach längeren fpeciellen Studlen im Ins 
id Mlande als Specialarzt für Hals⸗, Nafen- 
5 trautheiten und Sprachſtörun 
en Lodz nliedergelaſſen, Cegeln iana⸗Straße 
r. I, aus Monat. Sprechftunden von 9—11 
yr Von und 4—6 Uhr Nachm. 


Zahnarzt 


R.RITT 


Peirikauer⸗Straße Nr. 69, vis-à- vis 
dem Grand- Hotel. 8 
Specialität: Künſtliche Zähne in Gold, 
Platina und Kauiſchuk, ſowie Plombirungen. 


mleczarnie 
| 
| 


f - - 
ar Kein a 


aus Stahlpanzer, ohne Fugen (glatt) 


ganz neuer Conſtruktion, deren Panzer aus gehärtetem Stahl in der Stärke von 24 bis 25 Millimeter = find und mit 
durchbohrt oder durchbrochen werden können. Die Wände dieſer 
gegen Feuer unbedingt widerſtandsfähigen Material ausgefüllt. 


ROBERT EBOEHTLE 


in Warschau, Nowy Swiat Nr. 34. 


e Gas-, Petroleum⸗ und eleetriſche Lampen Fabrik | 


1. (13.) Juli er., auf der Srednia⸗Straßt Nr. 3, (im Haufe des Herrn F. Schulz) eine 


Molkerei 
mit Verkauf landwirthſchaftlicher Producte 


Daſilbſt wird Kaffee, Thee, ſüße uad ſaure Milch auf Portionen verab⸗ 
reſcht. Auf Derlargen liefern wir den geehtten Kunden die Milch in halb en und gau⸗ 
zen Flaſchen dreimal täglich friſch, ſowie Tafelbutter, Kochbutter, Käſe und 
ſämmtliche andere landwirthſchaſtliche Producte franco in's 

Wir empfehlen unſer Unteraehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums und ver⸗ 


eröffnen. 


ſichern die zeellie und prompteſte Bid ienung. 


die Nerwallung der Rulberri: Dominium Rogoœv 


Haus. 


Hochachtungsvoll 


anke 


eld ſchränke find mit 
Dieſe Geld ſchränke übertreffen durch ihre 


In lan d. 


St. Petersburg. 


— Am 27. Januar c. ſtarb bekanntlich in 
ſeinem 82. Lebensjahre der Leibmedicus Geheimrath 
N. F. Zdekauer, der fih des Vertrauens dreier 
Monarchen, Alexander II., Alexander III. und 
des jetzt regierenden Kaiſers Nikolai II. erfreute. 
Zum Andenken an den Verſtorbenen geruhte Se. 
Majeſtät der Kaiſer die Eröffnung einer 
Collecete im ganzen Reich am 10. April e. zu ges 
nehmigen, aus welchen Summen auf den Namen 


Profeſſor Zdekauers an dem von ihm in St. Pe⸗ 


tersburg begründeten Chirurgiſchen und Gynäko⸗ 
logiſchen Hospital Krankenbetten unterhalten wer⸗ 
den ſollen. 

— Die Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie 
von Oeſterreich iſt an Bord des Dampfers „Tor⸗ 
nea,“ über Hangoe von Stockholm kommend, in 
St. Petersburg eingetroffen. Die hohe Frau, die 
incognito reiſt, wurde auf der Anfahrt der finn⸗ 
ländiſchen Dampfer vom öſterreichiſchen Botſchaf⸗ 
ter Fürſten Liechtenſtein empfangen. Ganz aus⸗ 
nahmsweiſe machte das ſchöne Schiff von Hans 
goe bis Kotka die intereſſante Fahrt durch die 
Skjaren. 

— Der Bergingenſeur Lebedſhinski iſt, wie 
die „St. Pet. Zig.“ berichtet, vom Minifterium 
der Landwirthſchaft und der Reichsdomänen ins 
Gonvernement Olonez abkommandirt worden, um 
die zahlreichen Seen zu unterſuchen, welche in 
demſelben gelegen find. Bekanntlich enthalten 
viele dieſer Seen reiche Eiſenſchichten, doch find 
bisher lange nicht alle unterſucht worden. So iſt 
der nördliche und der nordöſtliche Theil des Gou⸗ 
vernements reich an bisher unerforſchten Seen 
und Herr Lebedſhinski, der ſchon in früheren 
Jahren die den Olonezſchen Kronsbergwerken ge⸗ 
hörenden Seen auf ihren Eiſenreichthum erforſcht 
hatte, wobei es ſich ergab, daß fie koloſfale Eiſen⸗ 
reichthümer enthalten, iſt nun beauftragt worden, 
auch die Seen des nördlichen und nordöſtlichen 
Theils des Gouvernements Olonez zu erforſchen; 
falls dieſelben eben ſo reich an Eiſen ſein ſollten, 
wie die bisher erforſchten, fo wird die Eiſenin⸗ 
duſtrie des Gouvernements einen großen Auf⸗ 
ſchwung nehmen. 

— Da das neue Geſetz über die „große Ca⸗ 
botage“ vom Jahre 1900 an den Transport aller 
Frachten (aus genommen krimſches Salz) zwiſchen 
den ruſſiſchen Häfen ausſchließlich nur ruſſiſchen 
Schiffen geſtattet, ſo läßt ſich eine Steigerung 
des Schiffsbaues in Rußland ſelbſt vorausſehen. 
Daß die ruffiſchen Werften Vorkehrungen für 
eine Vermehrung ihrer Leiſtungsfähigkeit treffen, 


davon iſt bis jetzt aber noch nichts zu hören, da⸗ 
gegen verlautet, daß einige der größeren belgiſchen 
Schiffsbauwerften beſondere Fabriken in Rußland 
anlegen wollen. Ingenieure derſelben bereiſen 
ſchon jetzt die Wolga, um ſich mit den Schiff⸗ 
fahrtsverhältniſſen auf dieſem Hauptſtrom Ruß⸗ 
lands bekannt zu machen und die geeignetsten 
Punkte zur Anlage von Bauwerften zu wählen. 

Moskan. Der König von Siam hal S. 
K. H. dem Großfürſten Sſergij Alexandrowitſch 
den hoͤchſten ſiameſiſchen Orden verliehen. Auch 
zahlreiche hochgeſtellte Perſonen find durch Orden 
ausgezeichnet worden. 

Am Freitag Früh machte der König von 
Siam mit den Prinzen eine Spazjerfahrt durch 
die Reſidenz, beſuchte die beſſeren Geſchäfte und 
machte Einkäufe. Um 2 Uhr Nachmittags empfing 
der König im Kreml⸗Palais den Beſuch S. K. 
H. des Großfürſten Sſergij Alexandrowitſch. Um 
3 Uhr beſuchte der König das Hauptarchſv des 
Miniſterſums des Aeußern und verbrachte dort 
über eine Stunde bei der Beſichtigung der Sehens⸗ 
würdigkeiten des Archivs. Unter Anderem ent 
zifferte dort der hohe Gaſt eine flameſiſche Hand⸗ 
ſchrift, die dem Archiv von dem ruſſiſchen Konſul 
Wywodzew aus Singapur zugeſchickt worden if. 
Sie ſtellte ſich als Statut eines buddhiſtiſchen 
Kloſters heraus. Aus dem Archiv begab ſich der 
König nach dem Neu⸗Spaſſki⸗Kloſter, wo er mit 
Brod und Kloſter⸗Kwas bewirthet wurde. Der 
Kronprinz beſichtigte im Laufe des Tages die 
Moskauer Rüſtkammer, das Kreml⸗Palais und 
die Kathedralen. Um 7 Uhr Abends fand ein 
Samiliendiner beim Großfürſtenpaar ſtatt. Nach 
dem Diner fuhr der König mit dem Großfürſten 
Sſergij Alexandrowitſch auf den Nikolal⸗Bahn⸗ 
hof, wo ſich zum Abſchied von dem hohen Gaſte 
ſämmtliche Honoratioren verſammelt hatten. Die 
Abfahrt erfolgte um 9 Uhr Abends. 

Vor der Abreiſe dankte der König dem 
Großfürſten und den Vertretern der Stadt für 
den gaſtfreundlichen Empfang in Moskau und 
bemerkte, daß der Empfang, den er Sr. M. 
unferem Kaiſer in Siam bereiten konnte, nur ein 
ſchwacher Schatten deſſen geweſen ſei, was ihm 
in Rußland erwieſen worden iſt. 


Zu den griechiſch⸗türkiſchen Frie⸗ 
densverhandlungen. 


In Sachen der griechiſch⸗türkiſchen Frledens⸗ 
verhandlungen dat der Sultan im Anſchluß an 
eine neuerliche Mittheilung, welche der türkifche 
Botſchafter in Wien in der ſchwebenden Frage 
der theſſaliſchen Grenzberichtigung dem Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten zu machen be⸗ 
auftragt iſt, ein Telegramm an den Kaſſer Franz 
Joſef gerichtet, um in Betreff einer günſtigen 
Aufnahme dieſer Eröffnung an die freundnachbar⸗ 
lichen Gefühle des Herrſchers zu appelliren. Die 
Antwort des öſterreſchiſchen Kalſers an den Sul⸗ 
tan iſt zwar höflich, aber zugleich in einer unge⸗ 
wöhnlich beſtimmten Form gehalten, welche dem 
Padiſchah keinen Zweifel übrig läßt, daß die Zeit 
der bei der türkiſchen Diplomatie jo bellebten 
Winkelzüge nun zu Ende iſt und der Sultan ſich 
nach dem Willen der Mächte, nunmehr den 
Frieden mit Griechenland abzuſchließen, unbedingt 
richten müſſe. Das in franzöſiſcher Sprache 
abgefaßte Telegramm Kaifer Franz Joſefs an 
Sultan Abdul Hamid lautet in deulſcher Ueber⸗ 
ſetzung: 


„Die aufrichtige und loyale Freundſchaft, 
die ich für Ew. Mafſeflät hege und auf welche 
Ew. Majeftät fi unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden mit Recht berufen, macht es mir zur 
Pflicht, Ew. Majeftät in Ihrem eigenen Intereſſe 
und im Intereſſe Ihres Reiches den baldigſten 
Abſchluß des Friedens mit Griechenland auf der 
Grundlage der von den Botſchaftern in Konſtan⸗ 
tinopel formulirten Bedingungen anzurathen. 
Die von der Commiſſion der Militair-Attachers 
vorgeſchlagene Grenzlinie entſpricht dem Princip 
der ſtrategiſchen Grenzberichtigung, welches von 


vornherein von Ew. Majeftät angenommen war, 
und bildet mit den übrigen Friedensbedingungen 


das Maximum der Zugeſtändniſſe, weſche von dem 


Concert der Großmächte, das, feſt und einig in 


feinen Entſchlüſſen, vor Allem darauf hält, eine 
Sachlage zu ſchaffen, die Europa ſolide Bürg⸗ 
ſchaften des Friedens und der Ruhe bietet, und 
als billig anerkannt wird. Ich bitte deshalb Ew. 
Majeftät, meine Rathſchläge ernſtlich in Er⸗ 
wägung zu ziehen, und ergreife die Gelegenheit, 
um Ew. Majeflät den Ausdruck meiner Hoch⸗ 
achtung und aufrichtigen Freundſchaft zu wieder⸗ 
holen.“ 

Die nachdrückliche Sprache, die Kaiſer Franz 
Joſef in dieſer Antwort führt, wird gewiß nicht 
verfehlen, den Sultan umzuſtimmen und die viel 
zu lang verſchleppten Friedensunterhandlungen 
zum Abſchluß zu bringen. Sie kann in ganz 
Europa nur einen befriedigenden Eindruck hervor⸗ 
rufen, obſchon die kategoriſche Form des „Entwe⸗ 
der⸗Oder“, in welcher ſie ſich ausdrückt, etwas 
Neues iſt. Dieſe Auffaſſung hat man davon auch 
in Wien, wie nachſtehende Telegramme erkennen 
laſſen. 

; Wien, 9. Juli. Die Veröffentlichung der 
von dem Kaiſer Franz Joſef an den Sultan ge⸗ 
richteten Depeſche hat das denkbar größte Auſſe⸗ 
ben hervorgerufen. Man bedenkt dabei, wie dis⸗ 
eret der Kaiſer in allen ſolchen Dingen immer 
vorgeht, und lieſt aus der Veröffentlichung her⸗ 
aus, daß es den Mächten nun voller Gruft der 
Türkei gegenüber ifl. Beachtenswerth iſt der 
ſcharfe Contraſt, welcher zwiſchen dem Telegramm 
des Sultans, der die freundnachbarlichen Gefühle 
des Kaiſers anruft, und der entſchiedenen Sprache 
des Kaiſers beſteht, der dem Sultan räth, in 
ſeinem eigenen, ſowie im Intereſſe ſeines Reichs 
den Frieden mit den Griechen prompt abzu⸗ 
ſchließen. 

Wien, 10. Juli. Sämmtliche Blätter be⸗ 
ſprechen die Depeſche Kaiſer Franz Joſefs an den 
Sultan. Das Fremdenblatt ſagt: „Wenn ein 
Regent von der hohen Autorität des Kaiſers an⸗ 
gerufen wird, ein entſcheidungsſchweres Wort zu 
ſprechen, jo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ihn dabei 
allgemeine Intereſſen ebenſo wie die beſonderen 
leiten, deren Beurtheilung ihm vorgelegt wird. 
Das allgemeine Intereſſe iſt das des Friedens, 
zu deſſen Wahrung Oeſterreich⸗Ungarn ſich mit 
ganz Europa vereinigt. Die Sicherheit des Frie⸗ 
dens wäre aber nicht verbürgt, wenn ein von den 
Griechen bewohnter theſſaliſcher Gebletstheil den 
Türken wieder zurückgegeben würde. Die Mächte 
ſtimmen in der Frage des Frledensſchluſſes vol. 
kommen überein. Eine diesbezügliche Erklärung 
in der Depeſche ift doppelt gewichtig. Der Sul⸗ 
tan kann ſich nunmehr gegenüber der etwas künſt⸗ 
lich erregten Meinung ſeines Landes auf die 
Autorität eines weiſen, ſelbſtloſen und befreunde⸗ 
ten Fürſten und die Autorität eines einmüthigen 
Europas berufen.“ — Die Neue Freie Preſſe bes 
zeichnet die Depeſche als ein wichtiges Dokument, 
welches auch das Einvernehmen bezeuge, das zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland in der 
Orientfrage feit der St. Petersburger Reiſe des 
Kaiſers beſtehe. Außerdem ſei die Depeſche als 
ein im Namen Curopas geſprochenes Wort hoch⸗ 
wichtig. Das europälſche Intereſſe ſpreche aus 
der Depeſche und um ſeinetwillen werde die Tür⸗ 
kei vor die Frage geſtellt, ob ſie ſich von Europa, 
welches die Schutzmauer ihrer Macht ſei, trennen 
oder ſich ſeinem Wunſche akkomodiren wolle. — 
Das Neue Wiener Tagblatt ſchreibt: „Die Der 
peſche des Kaiſers bildet gewiß auch eine werth⸗ 
volle Unterſtützung der von Rußland ausgehenden 
Aktion. Die Depeſche erweiſt einen Dienſt nicht 
nur Europa, ſondern auch dem Sultan.“ 


TCageschronik. 


— Seine hohe Excellenz der Herr Minifter 
des Innern, Wirklicher Gebeimrath Gore · 
mykin iſt am Sonnabend Morgen in Warſchau 
eingetroffen. 


— Perſonalnachricht. Der Lieutenant 
des 37. Jekaterinburgſchen Infanterie⸗Regiments 
Olengren if in den Generalſtab über⸗ 
geführt. 

— Am Sonnabend Abend fond im Konzert- 
baufe die ordentliche @eneralverfanmlung 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr ftati, 
zu welcher die Commandanten, der Verwaltungs⸗ 
rath und zahlreiche Mitglieder erſchienen waren. 
Von officlellen Perſönlichkeiten nahmen an der 
General⸗Verſammlung Theil: 

Für den Herrn Polizeimeifter: der Priftem 
des II. Bezirks, Baron Hüne, für den Herrn 
Stadtpräfidenten: die Magiſtrateräthe Stem⸗ 
powski und Rybicki. f 

Nachdem der Commandant, Herr Ludwig 
Meyer die Sitzung eröffnet hatte, theilte derſelbe 
den Mitgliedern mit, daß Seine Durchlaucht der 
Herr General⸗Gouverneur Fürſt Imeretinskl die 
Würde eines Ehren mitgliedes der Lodzer Frei⸗ 
willigen Feuerwehr angenommen und ihn beauf⸗ 
kragt habe, für feine Ernennung zu danken. 


Leder Tageblatt 


Hierauf gelangte der Rechenſchaftebericht zur 
Verleſung, dem wir Folgendes entnehmen: 

1. Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. 
Januar 1896—634. Im Laufe des Jahres 
1896 traten aus 107 und ſtarben 7 Mann, da⸗ 
gegen wurden 129 Mann neu aufgenommen, 
ſodaß der Beſtand am 1. Januar 1897 —649 
Mann betrug; 

2. Alarmirt wurde die Feuerwehr im Jahre 
1896 99 Mal, in Thätigkeit kam dieſelbe 64 
Mal und zwar bei 11 bedeutenden, 21 mittleren 
und 32 kleinen Bränden; 

2. Die Einnahmen — ordentliche Mitglieds⸗ 
beiträge und Spenden — betrugen 18,296.77 
die Ausgaben 17,421.68 

mithin Caſſa⸗Beſtand —.875. 9 

Bei den zum Schluß vorgenommenen Wah⸗ 
len wur den ſowohl die beiden Commandanten als 
auch ſämmtliche Verwaltungsrathsmitglieder wies 
dergewählt und zwar die Commandanten Herren 
Ludwig Meyer und Carl Scheibler per Acclama- 
tion, die Herren vom Verwaltungsrathe: Rein⸗ 
hold Finſter, Julius Kunitzer, Heinrich Groh⸗ 
mann, Markus Silberſtein, Leopold Zoner und 
Julius Jarzebowski aber durch Stimmzeltel. 

— Die Ernte hat in der Umgegend von 
Lodz ſchon begonnen und wird von der Witterung 
begünſiſgt. Das Wintergetreide ſteht mit wenigen 
geringen Ausnahmen vorzüglich und läßt eine 
Ernte über mittel erwarten. Auch das Sommer⸗ 
getrelde ſchießt nach den letzten Regengüſſen mächtig 
in die Höhe und ſteht recht befriedigend. 

— Miſigeburt. Die auf dem Alten 
Ring im Hauſe Nr. 2 wohnende zweiundzwanzig⸗ 
jährige Aidla Nofenfeld gebar in der Nacht von 
Freitag auf Sonnabend ein todtes Kind mit zwei 
Köpfen. 

— Diebftabl. In die Wohnung des 
Henoch Geller, Zgierzer Straße Nr. 60, ſtiegen 
in der Nacht von Freitag auf Sonnabend Diebe 
durchs Fenſter ein und ſtahlen ein goldenes 
Armband, zwei goldene Ringe, Ohrringe mit 
Brillanten, einen Wechſel über dreihundert Rubel, 
einen Schuldſchein über 160 Rubel und einen 
Aufenthalts ſchein für Lodz. Die geſtohlenen 
Prelioſen repräſentiren einen Werth von ungefähr 
130 Rubeln. 

— Zum Bau der elektriſchen Straſſen · 
bahn. Der Vertreter der Berliner Allgemeinen 
Elektrieitäts-Geſellſchaft, Herr Ingenieur Joſef 
Witkowski, iſt bereits in Lodz eingetroffen und 
eröffnet in dieſen Tagen fein techniſches Bureau. 
In kürzeſter Zeit wird der Bau der Straßen⸗ 
bahn begonnen werden, und zwar ſoll zuerſt die 
Hauptlinie, vom Neuen bis zum Geyerſchen Ring 
in Angriff genommen und fertig geſtellt werden, 
ſodaß der Wagenverkehr ſchon in den erſten 
Tagen des September eröffnet werden wird. Die 
Centralſtatſon fol an der Dzielna⸗Straße ange 
legt werden, von wo eine Zweiglinie zum Bahn⸗ 
hof führen wird. 

Gleichzeitig mit dem Bau der Straßenbahn 
beabſichtigt die Stadtverwaltung auch die Holz⸗ 
pflafterung in Angriff zu nehmen. Während der 
Dauer dieſer Arbeiten wird die Petrikauer Straße 
für Laſtwagen geſperrt fein, ſodaß der ganze 
Waarenverkehr für dieſe Zeit auf die Widzeweka⸗ 
und Woſezanska-Straße verlegt werden wird. 


— Ertrunken. Im Anſtadt'ſchen Teich 
bei dem Grundſtück Nr. 78 in der Srednia⸗ 
Straße ertrank in dieſen Tagen beim Baden der 
vierzehnfährige David Roſenberg. Als man ihn 
aus dem Waſſer zog, war er ſchon leblos und 
alle Wiederbelebungsverſuche waren vergeblich. 
Von den Innungen. In der 
Bäcker⸗Innung hat in dieſen Tagen eine 
Sitzung ſtattgefunden, an der fich fünfzig Mit⸗ 
glieder betheiligten. Die Verſammlung nahm 
eine Reviſton der Caſſe vor und ſprach zwei 
Lehrlinge frei. 

Ferner kamen in der Schneider⸗In⸗ 
nung fünfundzwanzig Mitglieder zu einer 
Sitzung zuſammen, in welcher ein neuer Innungs⸗ 
melſter aufgenommen, ſechs Lehrlinge freige⸗ 
ſprochen und ebenſoviele neu eingeſchrieben wurden. 

— Zwei Brände. Am Sonnabend Abend 
gegen 10 Uhr entſtand in dem im erſten Stock 
des Hauſes Llchtenfeld an der Petrikauerſtraße 
belegenen Hutmagazin der Frau Roſen durch eine 
heruntergefallene Petroleumlampe ein Brand, 
welcher ſich blitzſchnell über die ganze Wohnung 
verbreitete. Anſtatt nun die Feuerwehr per Tele 
phon zu benachrichtigen, ſchickte man einen Boten 
nach dem Sprißenhauſe und fo konnte es ge⸗ 
ſchehen, daß der zweite Zug bei feinem Eintreffen 
bereits das Treppenhaus und das Dach von den 
Flammen, die zu den Fenſtern herausſchlugen, er⸗ 
griffen fand. Trotz alledem aber wurde der 
Brand Dank des umſichtigen und energiſchen 
Eingreifens unſerer wackeren Feuerwehr auf ſei⸗ 
nen urſprünglichen Herd beſchränkt und raſch 
gelöſcht. Der durch Verficherung gedeckte Scha⸗ 
den dürfte ziemlich bedeutend ſein. 

In der Sonntagsnacht gegen 12 Uhr wurde 
die ſtabile Abtheilung abermals alarmirt und 
zwar wegen eines Brandes, der in der Blei⸗ 
weiß'ſchen Buchdruckerei auf dem Auguſt Fiſcher'⸗ 
ſchen Grundſtücke an der Dzielnaſtraße ausge⸗ 
brochen war. 
und löſchte das Feuer, 


ſtanden ſein ſoll, ſehr ſchnell. In dieſem Falle 
fol der durch Verſicherung gedeckte Schaden nur 
unbedeutend fein, 

— Eirkus⸗Vorſtellung für die Frei⸗ 
willige Feuerwehr. Als Gegenleiſtung für 
die allabendlich geſtellte Feuerwache giebt Herr 
Circusdireetor M. Herzog am Mittwoch 
Abend eine Vorſtellung, deren Reineinnahme 


Die Feuerwehr erſchlen ſehr raſch 
welches dem Vernehmen 
nach ebenfalls durch eine umgefallene Lampe ent⸗ 


Letzteren iſt zu wünſchen, daß ſich ein recht zahl⸗ 
reiches Publikum einfinden möge. 

— Die Statuten des Bierbrauerver⸗ 
bandes in Mufland, deſſen Verwaltungs- 
comſtee feinen Sitz in St. Petersburg haben ſoll, 
find nunmehr publicirt. Der Verband hat die 
Vervollkommnung der Bierbrauerei zum Zweck. 
Dem Verbande iſt geſtattet worden, Bierbrauer⸗ 
ſchulen und eine Muſter⸗Lehrbrauerei zu gründen, 
ſowie auch populäre Vorträge über die Bier- und 
Methbrauerei zu organifiren; ferner iſt dem Ber 
bande erlaubt worden, Unterſuchungsſtationen und 
Laboratorien einzurichten: a. zur Unterſuchung 
der Nohmaterialien, des Bieres, des Waſſers, der 
Hefe ꝛc.; b. zur Prüfung der in der Praxis ver 
wandten Inſtrumente und Apparate, der neuen 
Erfindungen ꝛc.; c. zur Mitwirkung bel Beſeiti⸗ 
gung vorkommender Unregelmäßigkeiten in der 
Production. Außerdem iſt dem Verbande noch 
geſtattet worden, ein Speclalorgan herauszugeben, 
die Technfk der Bierbrauerei betreffende Fragen 
zu erörtern und Muſeen und Ausſtellungen zu 
eröffnen, Die Leitung des Verbandes liegt in 
den Händen der Generalverſammlung, des Con⸗ 
ſeils und des Berwaltungscomiteed, Leßzteres iſt 
ein Organ, welches im Namen des Verbandes 
operirt und deſſen Intereſſen wahrt. 


— Zu der vom 12. bis zum 29. Septem⸗ 
ber dieſes Jahres in Amſterdam tagenden inter⸗ 
nationalen Eifenbabneonferenz wird gegen⸗ 
wärtig das Programm ausgearbeitet. Unter an⸗ 
deren ſoll auch die alte Frage, betreffend die 
Concurrenz von Odeſſa und Trieſt hinſichtlich des 
Transports egyptiſcher Baumwolle nach E o dz bes 
handelt werden. Da die ausländiſchen Eiſenbah⸗ 
nen nicht dazu zu bewegen geweſen find, für den 
Transport von Baumwolle Tarife einzuführen, 
durch welche weder der eine noch der andere Weg 
geſchädigt wird, waren die ruffiſchen Eiſenbahnen 
und Dampfer⸗Geſellſchaften vor zwei Jahren ge⸗ 
nötbigt, ihre Transportkoſten bedeutend zu redu⸗ 
elren, und haben es dadurch erreicht, daß die 
Baumwollabfertigungen nach Lodz wieder über 
Odeſſa dirigirt wurden. Die Unternehmungen 
jedoch, welche an einer Abfertigung der Baum⸗ 
wollſendungen über Trieſt intereffirt find, haben 
nun eine entſprechende Regulirung der Trans⸗ 
poriloften bei Abfertigung über Odeſſa und über 
Trieſt angeregt und der Conferenz zur Behand⸗ 
lung übergeben. 


— Da nach dem fetzigen Abzeichen an 
den Mützen von Schülern der Gym⸗ 
naſien und Progymnaſien die Zugehörigkeit 
a diefer oder jener Lehranſtalt nur ſchwer er⸗ 
ennbar iſt, fo iſt durch miniſterielle Anordnung 
ein Abzeichen veränderter Form feftgelegt worden. 
Von fetzt ab wird die Ziffer der betreffenden 
Lehranſtalt ſo groß dargeſtellt ſein, daß leicht 
zu bemerken iſt, welchem Gymnaſtum der Schüler 
angehört, was für beſſere Beaufſichtigunz der 
Führung der Schüler außerhalb der Lehranſtalt 
äußerſt wichtig iſt. 

— Infolge der anhaltenden Dürre iſt der 
Waſſerſtand in dee Weichſel ein fo 
niedriger, daß der Schifffahrt ernſtliche Schwie⸗ 
rigkeiten erwachſen. Drei Dampfer find bereits 
auf Untiefen gerathen und haben an Maſchinen 
und Rädern Schaden gelitten. 

— Die Getreidepreiſe beginnen jenfeit 
der Grenze merkbar zu ſteigen. Auch auf dem 
Warſchauer Getreidemarkt macht ſich dieſelbe 
Tendenz geltend, und da die Ernteausſichten im 
Auslande nicht ſehr günſtig find, wird auch bei 
und ein weiteres Steigen der Preife erwartet. 

— Die Stadt Zgierz zählt nach den 
neueſten Daten fünfundfünfzig Fabriken, deren 
Jahresproduktion der Summe von 3,686, 100 
Rubeln gleichkommt. 


— Plötzlicher Tod. Im Hauſe Nr. 8 
in der Petrikauer Straße ſtarb am vorigen Sonn⸗ 
abend um vier Uhr Morgens ganz plötzlich der 
fünfundvierzigjährige Abraham Herſchkowiez, ges 
bürtig aus dem Kreiſe Sochaczew im Warſchauer 
Gouvernement. 

— Troß der gegenwärtig ſtillen Saiſon iſt 
der Fremdenverkehr in Warſchan ein 
ganz bedeutender. Die Hotels und möblirten 
Wohnungen find faſt ununterbtochen überfüllt. 
Durch den direkten Eiſenbahnverkehr und dank 
den verſchiedenen auf unferen inländiſchen Bahnen 
eingeführten Erleichterungen nimmt der Fremden⸗ 
verkehr in Warſchau immer mehr zu. 

— Das Amtsgericht in Großenhain in 
Sachſen hat das Aufgebotsverfahren zur Herbei⸗ 
führung der Todeserklärung der Ida Eliſe 
inte angeblich verebelichten Höhne aus 
Großenhain, welche im Jahre 1860 mit ihrem 
damaligen Geliebten Herrmann Höhne nach Ruß⸗ 
land ausgewandert iſt und im Jahre 1864 von 
Niſhuy⸗Nowgorod aus das letzte Lebenszeichen in 
ihre Heimath gelangen ließ, eingeleitet. 

Als Aufgebots termin iſt der 1. 
Februar 1898 Vormittags 9 Uhr beſtimmt 
und hat ſich die Genannte an dieſem Tage per⸗ 
ſönlich oder durch einen Bevollmächligten bei dem 
genannten Gericht zu melden, widrigenfalls fie für 
todt erklärt und ihr Vermögen, das über 5,000 
Mark beträgt, den ſich legitimirenden Erben übers 
laſſen wird. 


— Auf einem Motorwagen nach 
Paris find am letzten Sonnabend abgereift von 
Warſchau die Herren: S. Grodzki, 3. Nalms ki, 
und der Mechaniker Creantler. Der Motorwagen 
ſtammt aus der Fabrik landwirthſchaftlicher 
Geräthe von Grodzki und iſt nach dem Peny- 
cott'ſchen Syſtem erbaut. Die Fahrt geht von 
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Warſchau über Kutno, Poſen, Berlin, Magde⸗ 
burg, Hannover, Brüſſel und Saint-Quentin nach 


der Feuerwehrkaſſe zufällt. Im Intereſſe der | Paris und fol 12 Tage dauern. Herr Grodzki 
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wird im Auguſt bel dem Wettrennen für M 
wagen von Paris nach Dieppe theilnehmen. 

— Die Stadteaſſe von Warſc 
befigt ein Reſervekapital von 1,025,900 R., u 
außerdem eine Summe von 700,000 R. 
gegen ſofortige Kündigung in der Reichsbank u 
tergebracht iſt. 

— Der Geſangverein Lutnia hat 
Geſangsſtunden bis zum 1. September eingefld 
Nach dieſer Ferienzeſt werden die Uebungen 
doppeltem Elfer fortgeſetzt werden. 

— Ueber einen tödtlich verlaufenen Fall u 
Vergiftung mit chlorſaurem Kali, dem ul 
allzu populären Gurgelmittel bei Halsentzündu 
aller Art, berichtet in der „Berliner Kliniſch 
Wochenſchrift“ Dr. Paul Jacob, Aſſiſtent an d 
Leydenſchen Klinik. Der Fal betrifft eine 39 
jährige Näherin Gertrud A., welche in felbfkni, 
deriſcher Abſicht 25 Gramm des gefährlich 
Salzes in einer Droguenhandſung erſtanden i 
zu ih genommen hatte. Troß aller Bemühn 
gen der Aerzte erlag die Patientin der verheem 
den Einwirkung des Mittels, welche beſonders 
der Zerflörung des Blutes ihren Grund hat. 4 
die wiſſenſchaftliche Erörterung des traurig 
Falles knüpft Dr. Jacob die in den letzten Zal 
ren ſchon häufiger ausgeſprochene Mahnung, de 
chlorſaure Kali weder in der inneren Medlt 
noch als Gurgelwaſſer zu verwenden; letzten 
namentlich nicht in der Kinderpraxis, weil 
kleinen Patienten nur zu häufig die Spülflüſſß 
keit herunterſchlucken; denn eine Reihe n 
Mittheilungen zeigt zur Genüge, daß das Kıl 
chlorieum, auch in geringen Doſen genomme 
ſtets ein ſchweres Blutgift darſtellt, und de 
wenn nach Einnahme kleinerer Doſen auch nil 
ſtets der Tod, fo doch eine ſchwere Nierenentzindun 
ſehr häufig entſteht. Am rathſamſten wäre 
daher nach der Anſicht des Berfafjers wohl, e 
Verbot darüber zu erlaſſen, das chlorſaure Se 
im Handverkaufe abzugeben, und den Drogueng 
ſchäſten das Verkaufsrecht dieſes gefährlichen Gf 
tes ganz zu unterſagen. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen. 

Einfache Briefe: Joſef Korol au 
Odeſſa, Bronislawa Splawek aus Czenſtochm 
Simon Zembrowski aus Warſchau, Bolesia 
Webra aus Saratow, Leokadie Bedeowiez au 
Zelew, Joſef Bär Schmul aus Turek, Em 
Gawryflak aus Gunib, Franziska Malecka au 
Biata, eubow Korolewa aus Saratow, Burlayl | 
aus Izbica, Dweire Rozanska aus Brians 
Abraham Kirszt aus Warſchau, Stanislam Kr 
likowski aus Turek, Eva Schwed aus Wilm 
Meier Gilſterin aus Berdytſchew, J. Friedſe 
aus Schirwinta, J. Szezepanſak aus Nowy Mat 
gelan, Choinoweski aus Petrikau, Fudwika R. 
cinska aus Warſchau, David Nuſſen und Ede 
piro Leiwiewicz ans dem Gouv. Woroneſh, Mat 
cell Zaremeki aus Warſchau, Anton Wrublewel 
aus Achalezych, Karol Kowalski aus Warſchan 
Jakob Sieradzki aus Helfingfors. 

Offene Briefe: Hirſch Samos au 
Warſchau, B. Zowaezki aus Zloczew, Henol 
Schmulewicz aus Zdunska Wola, Elias Genad 
aus Nowogrudek, Joſef Roſenſchein aus Warſchan 
Amalie Zalewska aus Petersburg, Schoel Boron, 
ezyk aus Odeſſa, E. Awronik aus Warſchan, 
Helene Mandaſik aus Charkow, Anton Pribulsl 
aus Warſchau, Nuchem Eipſchütz aus Wladi 
kawkas, Perle Elfer aus Warſchau, Binem Land 
aus Warſchau, Alter Geſchkowiez aus Lublin 
M. D. Roſenwald aus Brzezniee, E. Lipſchüßz 
aus Archangelsk, Jankel Klein aus Tomsk, Joſt 
Mordko Pszychock! aus Oſtrow, Joſef Lindner, 
en Heinmann und S. W. Kahn aus War 

au. 

Banderolirte Sendungen: Meye 
aus Lodz, Leiba Zytlowski aus Witebsk, 3 
Schwiderski aus Varſchau, Margolis aus Lodz 
Krakowski aus Lodz, Zochar Herrmann auf 
Warſchau, Simon Galperin aus Breſt-⸗Eltowsl, 
Ziwa Liefſchütz aus Moskau, J. S. Czeisazuowel 
aus Petersburg. 

Berfiherte Briefe. M. Aronſoß 
aus Ponkewieſch, Timofel Sorokin aus Smijewe ka, 
Helene Völkel aus Petersburg, Judka Silbecſtein 
aus Stasgow, G. Kohn und Johann Weigold 
aus Lodz, Franz Steinert aus Sosnowice, Iſaal 
Kohn aus Brünn, Wikenti Hirſchfeld aus Wlos⸗ 
lawek, Firma Goldmann aus Petrikau, Reſcher 
aus Petrſtau, Fiek aus Petrikau, Springsgut und 
Zintenhof aus Petrikau, Chil Herſckkowſez auß 
Stopnica, F. Gabriſch aus Wien, Laſar Begoch 
aus Petersburg, Salomon Frumer aus Moskau, 


— Helgoländer Trauungen. Seit das 
kleine Inſelchen mit der rothen Kante, dem 
grünen Strande und dem weißen Sande Deutſch⸗ 
land einverleibt iſt, hat vielfach die Meinung 
Platz gegriffen, daß nun auch die berühmten 
Schnell » Trauungen dort endgiltig aufgehört 
hätten. 

Dies iſt jedoch nicht der Fall. Die Trauun⸗ 
gen finden noch Immer ſtatt und find rechtsgiltig. 
Wir möchten uns aber hier ausdrücklich dagegen 
verwahren, daß wir durch die nachfolgende Schil⸗ 
derung die liebenden Pärchen dazu veranlaſſen 
wollen, in Helgoland ihren Bund für das 
Leben zu ſchließen. Dieſe Form der Ehe 
ſchließung fol eben in Deutſchland eine Aus⸗ 
nahme bleiben, allerdings eine ſolche, welche in 
ihrer Eigenart wohl verdient, daß man von ihr 
erzählt. 

Freilich ganz jo romantiſch wie beim Schmied 
von Gretua⸗ Green wird in Helgoland nicht 
getraut. Die Papferfrage beſteht, wie überall, 
auch dort. Zuerſt müſſen die Geburtsſcheine 
vorgelegt werden, denen von Perſonen unter 25 
Jahren auch noch die notariell beglaubigte Er⸗ 
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laubniß der Eltern bezw. des Vormundes zur 
Eingehung der Che beigefügt werden muß. Neben 
dieſen weißen Scheinen find dann auch noch einige 
andere blaue erforderlich — doch davon ſpäter. 
Zu den ferneren Bedingungen gehört, daß die 
Brautleute einer chriſtlichen Confeſſion an⸗ 
gehören müſſen — Joraeliten z. B. werden nicht 
getraut — und daß keiner der Checandidaten 
verwittwet oder geſchieden iſt. Sind dieſe Ber 
dingungen erfüllt, dann ſteht einer Trauung nichts 


mehr im Wege, und das eilige Brautpaar 
kann in den Hafen Helgolands und der Che 
einlaufen. 

Zu Nutz und Frommen aller, die Luſt 


haben, das erſte Capitel ihres Ehe⸗Romans auf 
der meerumſpülten Nordſte⸗Inſel zu beginnen, 
ſei daher hier nur mitgetheilt, daß eine 
Schnell⸗ Trauung, und zwar auf dem aller» 
ſchnellſten Wege, auch heute noch möglich iſt. Daß in 
ſpäterer Zukunft die Art Trauungen einmal 
daſelbſt aufhören wird, ſteht wohl ziemlich feſt, 
vorläufig aber iſt den Helgoländern die Aus⸗ 
übung ihres „alten Rechtes“ bis zum Jahre 
1913 von der preußiſchen Regierung beſtätigt 
worden. 

— Kaiſerin Eugenie in Konſtanti⸗ 
nopel. Kaiſerin Eugenie fand den durch pracht⸗ 
volles Wetter begünſtigten Aufenthalt am Bospo⸗ 
rus ſo entzückend, daß die im Programm vorge⸗ 
ſehenen vier Tage auf vier Wochen ausgedehnt 
wurden. Die Kaiſerin machte mit ihrer kleinen 
Umgebung fleißig Ausflüge in die reiche und 
mannigfaltige Umgebung von Konflantinopel und 
wurde hierbei öfters von Ladg Currie oder der 
Marquife Billa Uratia, der Frau des hieſigen 
ſpaniſchen Geſandten, begleitet. Gegenwärtig hat 
ſie ſich nach Bruſſa begeben, ſie wird aber nochmals 
nach dem goldenen Horn zurückkehren. Bei einer Spa⸗ 
zierfahrt im Marmarameere erzählte die Kaiſerin eine 
Epiſode ihres erſten Aufenthaltes in Konſtantinopel, 
die der Frkf. Zig. mitgetheilt wird: 

„Es war der zweite Tag meines Aufenthal⸗ 
tes am Bosporus. Sultan Abdul Aziz ſchickte 
uns ſeine herrliche Dampſhacht nach Beylesbey 
zu einem Ausfluge nach den Prinzen ⸗Inſeln und 
San Stefano. Auf dem Rückwege, in der Nähe 
der Einfahrt zum Goldenen Horn, kam ein Kalk, 
der einen Inſaſſen führte, in beängſtigende Nähe 
unſeres Dampfers, ſo daß er bei der gerade dort 
herrſchenden Strömung, wenn er in den Strudel 
des Rades gerathen wäre, kaum mehr zu retten 
war. Der Capitain des Schiffes blieb der nahen 
Gefahr gegenüber regungslos ſtehen, und erſt ſpä⸗ 
ter erfuhr ich, daß die im perſönlichen Dienfte 
des Sultans ſtehenden Dampfer Niemandem aus⸗ 
weichen und es pflicht der Anderen fei, aufzu⸗ 
paſſen. Als ich aber das Unglück vor meinen 
Augen ſah, ſtieß ich einen Schrei aus. Der Ca⸗ 
pitain war darüber fo erſchreckt, daß er entgegen 
feinen Inſtructionen das Schiff halten ließ und 
noch knapp die Gefahr von dem Kalk und feinem 
Paffagier abwenden konnte. Der Letztere, zufäl⸗ 
lig zu einem kurzen Aufenthalte am Bosporus 
weilend, war Dr. Evans, derſelbe, der ein Jahr 
fpäler mir das Leben rettete.“ 


— Welche Größen laſſen ſich auf 
dem Monde erkennen? Seitdem dle Er⸗ 
forſchung des Mondes durch die Vergrößerung 
von Mondphotographien in eine neue Bahn ge⸗ 
langt if, hat ih. zwiſchen verſchledenen Aſtrono⸗ 
men ein Streit entſponnen, wie groß die klein⸗ 
ſten Gegenſtände auf dem Monde find, die auf 
dieſem Wege noch deutlich unterſchieden werden 
können. Prof. Prinz, Affiftent an der Brüſſeler 
Sternwarte, hat behauptet, daß die äußerſte Grenze 
der Sichtbarkeit auf den Mondphotographieen, 
welche an der Lickſternwarte hergeſtellt werden, 
2, km beträgt, auf den Platten der Pariſer 
Sternwarte 1,6 km. Prof. Weinek in Prag da- 
gegen, der unzählige Photographleen beider Sterns 
warten vergrößert und unterſucht hat, hat auf 
ener in Paris hergeſtellten Platte vom 14. März 
1894 den winzigen Mittelkrater des Mondoul⸗ 
cans Linne deutlich beobachtet, der nur 1 km im 
Durchmeſſer befigt, und dieſe Beobachtung iſt 
durch die Pariſer Aſtronomen beſtätigt worden. 
Diefe haben ausgeſprochen: „Die Prüfung der 
Photographieen unter dem Mikroſtop hat in 
ſcharfer Form Feine Einzelheiten unter 0,5 Bo⸗ 
genſetunden Cas find elwa 900 w) gezeigt.“ 
Prof. Weinek ſtellt einige der kleinſten Gegen⸗ 
fände zuſammen, die er auf Mondphotographieen 
noch deutlich wahrnehmen konnte : ein kleines, 
kraterähnliches Gebilde auf der Lichtinſel im In: 
nern des Bulcans Cyrillus, das 1,1 km im 
Durchmeſſer hat; ein anderer Krater ähnlicher 
Art auf dem Gipfel des Centralberges der Mond⸗ 
gegend Capella 1300 m, ein folder am Weſt⸗ 
abhange deſſelben Berges nur 700 m, ein Krater 
an dem Centralberge der Gegend Albategnius 
850 m, der erwähnte Linné⸗Krater 950 m. Von 
diefen Kräterchen iſt nach der Angabe von Weis 
ME nicht nur die Größe, ſondern auch die Umriß⸗ 

m auf den Photographieen deutlich erkennbar. 
e erheblich diefe Leitungen unſerer modernen 
Alzen ſchaftlichen Hilfsmittel erſcheinen müſſen, fo 
M daraus doch hervor, daß unter gleichen Be⸗ 
dingungen vom Monde aus auf der Erde kein 
einzige der menſchlichen Bauwerke wahrzunehmen 
fein würde. 

— Ein heftiger Ausbruch der 
Maponvulkane hat nach aus Manila in 
Modrid eingetroffenen amtlichen Meldungen auf 
uu größten der Philippinen, Luzon, großte Ver⸗ 
ungen angerichtet. Der Mayon liegt in der 

nz Albay auf der Inſel Luzon und hat 
Mhtere Spitzen mit vulcaniſchen Oeffnungen; die 

Spitze erhebt ſich 2300 Meter über den 
Muaſpiegel. Die Ausbrüche des Mayon, deren 
teur aus dem Jahre 1617 bekannt iſt, traten 


Badzer Tageblatt. 


beſonders im vorigen Jahrhundert ſehr häufig 
auf, während ſie in dieſem Jahrhundert nur noch 
ſchwach und ſelten beobachtet wurden. Daher 
waren in dem äußerſt fruchtbaren Umkreſſe des 
Gebirges zahlreiche Anfiedelungen mit reichen 
Pflanzungen entſtanden, die aber jetzt fat völlig 
zerſtärt wurden. Der Ausbruch begann, während 
ein furchtbarer Sturm fenen Theil der Inſel 
durchtobte. Zuerſt ergoſſen ſich ungeheure Maſſen 
von trockener heißer Aſche über die Abhänge und 
der Sturm trieb dieſe viele Meilen weit über das 
Land, alle Pflanzungen überſchüttend. In der 
Nacht folgte ein verheerender Wolkenbruch, der 
die vier Oite mit 12,000 Einwohnern unter 
Waſſer ſetzle; doch hatten ſich die Einwohner 
bereits auf höher liegende Gebiete gefüchtet. Die 
Felder, alles Vieh und faſt ſämmtliche Häuſer 
aber waren ein Raub der entfeſſelten Elemente 
geworden. Am nächſten Tage ließ der Sturm 
und der Ausbruch des Bulcans etwas nach; nach 
abermals 24 Stunden jedoch ergoß ſich ein ge⸗ 
waltiger Lavaſtrom aus dem Hauptkrater und 
vernichtete die Stadt Laboy vollſtändig. Mehr 
als ein Drittel der Bewohner, gegen 600 Men⸗ 
ſchen, wurden von den Elubnaſſen erreicht und 
getödtet. Die Ausbrüche ſetzten ſich dann noch 
während der folgenden Tage fort, und der Ver⸗ 
luſt an Menſchen und Beſitzthum wird als unge⸗ 
heuer bezeichnet. 

— Die Vorarbeiten für die Pariſer Ausſtel⸗ 
lung von 1900 werden augenblicklich an vier ver⸗ 
ſchtedenen Punkten mit großem Eifer betrieben. Die 
beiden Papillans, die den Döme central der alten 
Ausſtelung auf dem Marsfede flankirten, find 
ſchon größtenthells niedergerſſſen, und auch der 
ſtolze Bau des Domes ſelbſt wird von innen und 
von außen zugleich angegriffen. In feiner Berticale 
achſe hat man einen riefigen hölzernen Thurm 
errichtet, der von der höchſten Spitze bis auf den 
Boden reicht und dazu dient, den Arbeitern einen 
ſchnellen, bequemen und zugleich ſicheren Verkehr 
zu ermöglichen. Er iſt in verſchiedene Stockwerke 
getheilt, die breite Plattformen und Gallerien 
tragen, fo daß alle Punkte des abzurelßenden Baues 
leicht zugänglich find. In ſeinem Innern iſt eine 
Winde angebracht, die zum Hinabſchaffen der 
koſtbaren Materialien der Domauskleidung dient; 
die minder werthvollen werden in einer hölzernen 
Rinne hinabgeworfen. — Weithin fihtbar find 
die Arbeiten der Hinablaſſung der „Renommee“, 
der geflügelten Frauenſigur, die, auf einer Mes 
tallkugel ſtehend, den Dom überragt. Dieſes 
Standbild iſt aus getriebenem Zink gefertigt und 
wiegt für ſich allein 800 kg; doch iſt es hohl 
und beſitzt, um den Stürmen troßen zu können, 
ein eiſernes Skelett, das weitere 4000 kg 
ſchwer iſt. 


Vom eingemauerten Hungerkünſt⸗ 
ler. Gucci verweilt nun bereits fell drei Tagen 
in der thür⸗ und fenſterloſen Zelle, die er ſich im 
Amphitheater zu Verona hat erbauen laſſen. Die 
Neugier des Publicums iſt im Wachſen begriffen, 
und jeden Abend finden ſich ein paar hundert 
Menſchen in der Arena ein, um die Zelle des 
Hungerkünſtlers anzuſtaunen. Jedermann kann 
ſich unſchwer davon überzeugen, denn ſeine 
Zelle liegt nach allen 4 Seiten frei da. Dle ein⸗ 
zige Verbindung zwiſchen ihm und der Außenwelt 
bildet ein Telephon. Er vertreibt ſich die Zeit, 
indem er vermittelſt dieſes Telephons Sprüche 
tiefer Weisheit aus feinem Mauergrabe aus Licht 
gelangen läßt. Seine allertieffinnigſten Bemer⸗ 
kungen werden von den Zuhörern an die Außen⸗ 
wand der Zelle angeſchrieben. Da lieſt man z. 
B.: „Die Welt kennt mich noch lange nicht voll⸗ 
ſtändig.“ — „Berhülltes Geheimniß, das erſt die 
Wiſſenſchaft der Zukunft enthüllen wird.“ — „Ich 
eſſe nicht, und ſiehe, ich lebe doch.“ Auch ſchön 
gereimte Verſe werden Herrn Succi von feinem 
knurrenden Magen eingegeben, doch wollen wir 
den geneigten Leſer mil dieſen Reimereien gnädig 
verſchonen. 

— Wie ein Telegramm aus Hamburg 
meldet, theilte Franz Renz den Mitgliedern 
des Circus mit, daß jegt die Gründung elnes 
Conſortiums geſichert erſcheine, ſo daß der Circus 
weiter beſtehen werde und das geſammte Perſonal 
dabei bleiben könne. Eine endgiltige Entſcheidung 
ſei in etwa drei Tagen zu erwarten. Es handelt 
ſich hierbei ſelbſtverſtändſich nur um das Fort⸗ 
beſtehen des Cireus⸗Unternehmens, nicht aber des 
Berliner Cirtus Renz, welcher, wie man weiß, 
auf fünf Jahre ausſchließlich an das „Olympia- 
Rieſen⸗Theatex“ verpachtet worden iſt. 

— Die Zeitungen ſämmtlicher Länder des 
ſüdlichen Europas find angefüllt mit Schilderun⸗ 
gen von den Verheerungen, welche überall 
während der letzten Woche durch Wirbelſtürme, 
Wolkenbrüche und Erdbeben angerichtet wurden. 
Seit faſt drei Wochen herrſchte in allen Mit⸗ 
telmeersfändern eine tropiſche Hitze, wie fie in 
dieſer anhaltenden Stärke feit longen Jahren 
nicht erlebt wurde. Während nun aber das 
Thermometer oft drei bis vier Tage lang bis in 
die ſpäten Abendſtunden unbeweglich über 30 
Grand Réaumur ftand, brach plötzlich während 
weniger Minuten ein Sturm herein, der ſofort 
zum heftigſten Wirbelſturm anwuchs; und ſchon 
elne halbe Stunde ſpäter entlud ſich ein Wolken⸗ 
bruch, welcher binnen Kurzem große Landſtrecken 
oder ganze Städte unter Waſſer ſetzte. Oft wurde 
dieſes Wüthen der entfefjelten Elemente noch durch 
heftige Erdbeben unterſtützt. Kaum vierundzwan⸗ 
zig Stunden ſpäter aber brannte die Sonne 
wieder mit ſengender Gluth hernieder, gleich als 
ob das eben ſtattgehabte Unwetter nur eine kleine 
Unterbrechung ihrer Ausglühungsarbeit geweſen. 
Das Unweiter hat in einem Halbkreiſe die ſüdliche 
Hälfte Europas umzogen. Nachdem in der Woche 
vor der engliſchen Jubiläumsfeier die britiſchen 
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Küften von den Wirbelſtürmen heimgeſucht waren, 


ſchlug ſich das Wetter auf Südfrankreich, darauf 
ge es die Weſtküſte der Pyrenäiſchen Halbinſel, 
wo es in Portugal die furchtbarſten Berwüſtungen 
anrichtete. Hier traten auch zuerſt die Erdbeben 
auf. Bon Spanien wurden dann hauptſächlich 
Caſtilien und Andalusien überfluthet, worauf zwei 
Tage lang der Sturm die Balearen, Sardinfen 
und Sieilien ergriff, auch an der Küfle von 
Tunis zahlreiche Schiffbrüche verurſachte. Hierauf 
folgte ein ſtarker Ausbruch des Veſuvs, und in 
denſelben Tagen, an denen in Galizien die großen 
Ueberſchwemmungen eintraten, wurde der korin⸗ 
thiſche Meerbuſen und deſſen Küftengebiete ſechsund⸗ 
dreißig Stunden lang von Erdſtößen erſchüttert. 
Hleran ſchloß ſich ein Wirbelſturm im Aegäiſchen 
Meere, dem nach den bisher vorliegenden Mel⸗ 
dungen achtundreißig kleinere und größere Schiffe, 
zume iſt griechiſcher Nationalität, zum Opfer fielen. 

— Auch eine Entdeckung. Ueber die 
Reſultate eines Forſchungsgangs modernſter Art 
wird aus Paris berichtet: Profeſſor Milne⸗ 
Edwards und feine Aſſiſtenten im naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Muſeum ſuchten unlängſt in den Kata⸗ 
komben einen geeigneten Ort für geologiſche 
Experimente — die Alflimatifirung gewiffer Thiere 
unter der Erde. In der Gegend des Plantes 
fanden ſie das Erdreich zu feucht, und ſo ſetzten 
die Gelehrten ihren Weg in der Richtung von 
Paris fort. Plötzlich wurden ſie von einem pyramiden⸗ 
artigen Hügel aufgehalten. Es waren lauter 
Kaßenköpfe, die unterften fleiſchlos, elfenbeinartig, 
die oberſten noch blutig, ſeit Kurzem abgeſchnitten. 
Was konnte das fein? Sollten die riefigen Ratten 
folge Miſſethat am Kaßenvolk verüben ? jo fragten 
die Gelehrten. Allein der Ingenieur, der fie be⸗ 
gleitete, entrollte eine Karte von Paris und wies 
nach, daß ſich über der Schädelſtätte ein großes 
Reſtaurant befindet. So behält der Parifer Volks- 
mund Recht, der die Kaßzen „lapins de goutière“ 
(Dachrinnenkaninchen) nennt, — In Hefem Re 
ſtaurant giebt es nämlich ſehr oft Kaninchenbraten“. 


— Ob tbierifches Leben ohne 
Bakterien möglich ſei, hatte einſt Paſteur, 
vor länger als zehn Jahren, in ſeinen Labora⸗ 
torlums-⸗Plaudereien gefragt, als man die Rolle 
der Bakterien in der Natur gar zu ſehr nach 
der ſchädlichen Seite deutete, und ein junger 
ruſſiſcher Forſcher glaubte, auf Berfuche geſtützt, 
behaupten zu dürfen, Thiere, denen man alle 
Lebensbedürfniſſe, Luft, Waſſer und Nahrung, 
nur in ſterilifirtem Zuſtande zuführe, gingen bald 
zu Grunde. Die Herren George Nutall und 
H. Thierfelder haben nun, wie der Prometheus 
berichtet, dieſe Frage unlängſt im Berliner 
Hygieniſchen Univerſitäts ⸗Inſtitut wieder auf⸗ 
genommen und an jungen Meerſchweinchen 
ftudirt, die, um jede Zuführung durch Mutter⸗ 
milch zu vermeiden, durch den Kaiſerſchnitt zum 
Lichte befördert worden waren. Sodann wurde 
jede denkbare Vorſicht genommen, ſie vor jeder 
Berührung mit lebenden Bakterien zu beſchüßen. 
Sie wurden in ſteriliſirten Kammern, zu denen 
nur ſteriliſirte Luft Zulritt hatte, Tag und Nacht 
ſtündlich mit ſteriliſtrter Milch verſehen und nach 
Verlauf von acht Tagen zur Unterſuchung getödtet. 
Die vollkommen geſunden Körper ergaben bei 
der mikroſkopſſchen Unterſuchung des Verdauungs⸗ 
kanals keine Spur von Bakterien; asrobiſche und 
anadrobifhe Culturen des Eingeweide ⸗ Inhalts 
und der Exeremente wurden in verfchiedenen Mitteln 
verſucht, blieben aber ſteril, weil keine Keime 
vorhanden waren. Die Beobachter ſchließen 
daraus, daß der Beweis einer Verdauung ohne 
jegliche Mitwirkung von Bakterien bei Meere 
ſchweinchen von ihnen erbracht ſei, und ſie glauben 
ſich berechtigt, anzunehmen, daß andere Thiere 
und ebenſo der Menſch mit thieriſcher Nahrung 
ohne fie beſtehen könne. — Ein zweiter Verſuch 
war dazu beſtimmt, zu entſcheiden, ob daffelbe 
auch bei pflanzlicher Nahrung gelte, und es 
wurden diesmal mit denſelben Vorſtcteaßregein 
neben ſterliliſirter Milch engliſche Biscuits ver⸗ 
füttert, die 7 Procent ſtickſtoffhaltige Subſtanz, 
9 Procent Fett, 17 Procent Zucker, 58 Procent 
ſtickſtoffreien Nährſtoff und 0,2 Procent Celluloſe 
enthielten. Die Thiere nahmen während der zehn 
Verſuchstage gut zu, eines um etwa 23 g, ein 
anderes um 11 g, ſo daß die Frage zu Uns 
gunſten derer, welche eine nothwendige Mit⸗ 
wirkung der Bakterien beim Lebensproceſſe und 
namentlich der Verdauung annahmen, ent⸗ 
ſchieden war. 

— Von einem neuen Mutius Seaevola 
ſchreibt man aus Rom unterm 5. Juli: „Jener 
Pietro Acclarito, der im vergangenen Frühjahr 
einen Mordverſuch auf König Humbert unter⸗ 
nahm, ſcheint doch halb verrüdt zu fein Er 
hatte erfahren, daß in Trieſt der Anarchiſt No⸗ 
ſella unter dem Verdachte der Mitſchuld an dem 
Attentat verhaftet worden fe. „Das iſt eine 
Niederträchtigkeit“, erklärte Actiarito. „Ich bin 
bereit, für die Unſchuld Noſellas meine Hand ins 
Feuer zu legen.“ Geſagt, gethan! Gegen Abend 
riß er die Bücher, die man ihm zum Leſen gege⸗ 
ben hatte, entzwel, zündete fie an und hielt feine 
Rechte in das Feuer. Der Rauch rief einen Ge⸗ 
fangenenwärter herbei, der das Feuer löſchte und 
den verrückten Menſchen hinderte, ſein Vorhaben 
zu Ende zu führen. Immerhin war die rechte 
Hand Acclaritos eine einzige Brandwunde.“ 

— Die Tochter des in Bologna wohnenden 
Baſſiſten Ettore Borelli hatte mehrere Male 
die Liebesanträge des Studenten der Chemie Gio⸗ 
vanni Mazzoni zurückgewieſen. Am Nachmittag 
des 4. Juli machte Mazzoni der Geliebten wieder 
einen Antrag, und als ihm eine neue Zurückwei⸗ 
fung zu Theil wurde, tödtete er das Mädchen durch 
einen Revolverſchuß; dann erſchoß er ſich ſelbſt. 
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Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Saatenſtand in Trans ⸗Kankaſien. 


In Transkaukaſien iſt der Stand der Saaten 
im allgemeinen befriedigend, ſodaß auf eine Mittel⸗ 
ernte zu rechnen iſt. Beſonders gut ſtehen die 
Weizen⸗ und Gerſtefelder im Gouvernement Jeliſa⸗ 
wetpol. Jedoch iſt unter dem Weizen ziemlich 
viel Unkraut und theilweiſe auch fremdes Getreide 
aufgewachſen, das ſich ſchwer vom Weizen ſchel⸗ 
den läßt und möglicherweiſe deſſen Werth beeine 
trächtigen wird. In den Gouvernements Tiflis 
und Baku ift das Getreide ſtellenweiſe undicht 
und verkümmert. Auch haben in manchen Ge⸗ 
genden des Gouvernements Tiflis die faſt täg⸗ 
lichen Regengüſſe, die Häufig mit Hagelſchlägen 
verbunden waren, nicht unbedeutenden Schaden 
verurſacht. Im Gouvernement Kars befanden 
fh die Winter- und Sommerſaaten in gutem 
Zuſtande. Für die Ausſaat des Sommergetreides 
find die ſtarken Regengüſſe des Frühjahres an 
einigen Stellen hinderlich geweſen. Im Gouver⸗ 
nement Kutais hat die anhaltende Dürre den 
Saaten ſehr geſchadet, während im Uebrigen die 
Winter⸗ und Sommerſaaten gut aufgegangen find, 
In Ciskaukaſien iſt der Stand der Winterſagten 
nicht vollkommen befriedigend. Im Gouvenement 
Stawropol und im Terekgebiet haben ſie außer⸗ 
dem durch Raupenfraß gelitten, während im 
Kuban⸗Gebiet Trockenheit ihnen Schaden zuge⸗ 
fügt hat. Die Sommerſaaten ſtehen im Gouver⸗ 
nement Stawrspol gut und laſſen eine mittlere 
Ernte erwarten, im. Kuban⸗Gebiet haben jie 
unter Dürre gelitten. De 


Die Eruteergebniſſe in 
Ungarn. 
Aus Wien ſchreſbt man: 

diſche Landwirthſchaft, die mit derſelben zujamte 
menhängenden Induſtrieen, ferner die großen 
Transport-⸗Anſtalten und mit ihnen allen die 
Börſe find um eine Sorge relcher: wir werden 
diesmal keinen Getreldeexport haben! Die vera 
zweiflungsvolle Witterung der letzten Monate hat 
faſt überall, in Ungarn und auch zum Theil in 
Oeſterreich die Hoffnungen der Ackerbauer zer⸗ 
ſtört. Man macht ſich heute bereits darauf ge⸗ 
faßt, daß die Weizenfechſung nicht mehr als 30 
Millionen q ergeben wird, das wäre um 8 Mile 
lionen q weniger, als in der vorfährigen Ca n⸗ 
pagne und um 9½ Millionen q weniger, als 
der Durchſchnitt der letzten ſechs Jahre. Die 
Speeulation auf dem Getreidemarkte macht ſich 
dieſe betrübende Thatſache erklärlicher Weiſe um 
ſo mehr zu Nutzen, als auch die Ernteberichte 
aus Rumänien, Serbien und Bulgarien ſehr 
ungünſtig lauten. Die Getreidebörfe ſteht im 
Zeichen der vollſten Hauſſe und die Vertheuerung 
der Brodfrüchte macht um fo unaufpaltfamere 
Fortſchritte, als die Contremine noch immer über 
ſehr beträchtliche Baiſſepofitionen verfügen ſoll. 


Engliſche Banken. 

Folgende Dividenden engliſcher Banken wurden 
für das 1. Semeſter d. J. erklärt: Mancheſter 
und Liverpool Diſtriet Banking Company 15 Ih. 
pro Aktie und ein Bonus von 5 ſh. pro Aktie 
(wie im Vorfahr), London and PVorkſhire Bank 
8 pCt. pro rata (wie im Vorfahr), Bank of 
Egypt 6 pCt. pro rata (wie im Vorfahr), Union 
Discount Company of London 10 pt. p. r. 
(i. V. 9 pCt.) 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 10. Full. Die Kronprin⸗ 
zeſſin⸗Wittwe Stefanie von Oeſterreich iſt, von 
Stockholm kommend, heute hler eingetroffen und 
hat in der öſterreſchiſch⸗ungariſchen Botſchaft 
Wohnung genommen. 

Wien, 10. Juli. Wie hier verlautet, hat 
eine ruſſiſche Geſellſchaft der Pforte ein Projekt 
über eine von Trapezunt quer durch Kleinaſien 
bis zum perſiſchen Meerbuſen fortzuführende 
Eiſenbahnlinie eingereicht, die hohe kommerzlelle 
und ſtrategiſche Wichtigkeit dieſer Bahn darlegend. 
Das türkiſche Miniſterſum war geneigt, die Kon⸗ 
zeſſien zu gewähren, doch hat ſich nunmehr der 
Sultan dagegen erklärt. 

Wien, 10. Juli. Der Statthalter von 
Böhmen Graf Coudenhove, Schwiegerſohn des 
Grafen Taaffe, hat den Recurs des Bürgermel⸗ 
ſters von Eger gegen das Verbot des Egerer 
Volkstages abgewieſen und das Verbot beſtätigt. 
Zu einem weiteren Recurs an den Grafen Ba⸗ 
deni als Miniſter des Innern mangelt die Zeit. 
Er wäre vorausſichtlich gleichfalls erfolglos. 
Uebrigens kommen Sonntag alle deutſch⸗böhmi⸗ 
ſchen Abgeordneten, Bürgermeiſter, Gemelnde⸗ 
Vorſtände und Bezirksobmänner nach Eger. 

Leutſchau (Komitat Zips), 10 Juli. 
Durch einen Blitzſchlag während eines geſtern 
hier niedergegangenen Gewitters wurden bier 
Menſchen getödtet. 

Pe ſt, 10. Juli. Heute nach Mitternacht 
brach in der hier am oberen Donauquaf llegen⸗ 
den großen Einlagerungswaarenhalle und den 
dortigen Silos Feuer aus. Diefelben bilden zwei 
vierſtöckige aus Caiſſonblech erbaute Gebäudezüg⸗ 
mit 130 Magazine von je 5000 Meter⸗Centner 


Jaſſungsraum. Eingelagert war vornehmlich 
Mais, Hiıfe und Mehl. Sämmtliche Vorräſhe 
wurden ein Raub der Flammen. Das Feuer 


dürfte kaum vor Ablauf von 24 Stunden gelöſcht 
werden. 

Bern, 10. Juli. Durch Dammbruch des 
Rhouefluſſes, herbeigeführt durch Bleiſcherſchmelze, 
wurde im Canton Wallis eine vierzehn Kllometer 
lange und drei Kilometer breite fruchtbare Land⸗ 
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recke, aus Wieſen und Gärten beſtehend, voll⸗ 
ändig verwüſtet. 

Paris, 10. Juli. Numa Droz erklärte 
heute Abend bei feiner Abreiſe, die Mächte hätten 
ihm einen feſten definitiven Antrag bezüglich der 
Uebernahme des Gonverneurpoſtens auf Kreta 
noch nicht geſtellt, ſondern blos im Prineip feine 
Bandidatur in Betracht gezogen. Von einer 
endgiltigen Annahme oder Ablehnung feinerfeits 
nne daher zur Stunde keine Rede fein. 

Paris, 10. Juli. Henri Meilhae wurde 
Heute unter großer Theilnahme der officiellen, 
Iterariſchen und Künſtlerwelt zu Grabe getragen. 
Der Director der Akademie der ſchönen Künſte 
Roufon und die Akademiker Sardon, Lemaitre, 
Satt, Gaſton, Paris und Bornier hielten die 

ahrtuchzipfel. Dem Sarge folgte ein mit herr⸗ 
chen Kränzen beladener Blumenwagen. Nach 
der feierlichen Einſegnung der Leiche in der Mar 
Deleine⸗Kirche, wo die Opernmitglieder Trauerchöre 
jangen, erfolgte die Beiſetzung auf dem Pore La⸗ 
halle. Der Unterrichtsminiſter Rambaud, der 
Akademiker Boiffier und Paul Ferrier ſprachen 
Namens der Geſellſchaft der Bühnenautoren an 
Mellbac's Grabe. — Den Abendblättern zufolge 
wird Präfident Faure während feines Beſuches 
in Rußland wahrſcheinlich die Gala-Uniform eines 
Botſchafters erſter Klaſſe tragen. — Die Pana« 
maecommfſſion beſchloß, eine Delegation zur Ver⸗ 
nehmung Arton's über die Affaire Dupas zu ent⸗ 
ſenden. — Der Pfarrer der Kirche Saint Bi 
n bermeignerte den vier . 
rinnen der Rue du Fauborg⸗Ppiſfe 5 
firhlihe Bepräbniß. Sie ne, ſnere 
ohne kirchliche Cere 


— 


das 
Verden morgen früh 


Mie beerdigt. 


Paris, 20 
„Juni. Edmond Lepelletier 
Br Er de Paris den koloſſalen Auf⸗ 


5 Alins, das er auf der Rückreiſe vom 
imer Schriftſteller⸗Congreß beſuchte. Bere 
Un ſei heute eine gewaltige Arbeits, Induſtrie⸗ 
und Hondelsſtätte, die blühende Hauptſtadt eines 
mächtigen Reiches, die Rivalin von London und 
Paris, die durch Frankreichs Schuld groß gewor⸗ 
den ſei. Lepeletjer geftebt wehmütbin Frankreſchs 
polſtiſchen Niedergang zu und empfiehlt feinen 
Landsleuten, die nach Rußland oder Schweden 
zellen, die Route über Berlin zu wählen, um aus 
eigener Anſchauung von den Deutſchen nationale 
Energie zu lernen. 

Mailand, 10. Juli. In Migliarino in 
der Provinz Bologna gaben Soldaten auf einen 
Belt von 700 Ausſtändigen blinde Schüſſe ab. 

aballerie zerſprengte die Tumultuanten. 


Rom, 10. Juli. Die heute bei der Dis⸗ 
cuſſlon des Budgets des Ackerbauminiſteriums 
vom früheren Unterſtaats⸗Secretair Compans über 
ſeinen Rücktritt abgegebenen Erklärungen erregten 
große Senſatlon. Compans motivirte feinen 
Mäcktritt damit, daß man die von ihm entdeckten 
unerhörten Veruntreuungen öffentlicher Gelder auf 
jede Weſſe verheimlichen wollte, daß man ihm 
die größten Schwierigkeiten in den Weg legte, 
als er die Schuldigen, die unter den höheren Be⸗ 
amten im Minifterium zu finden ſeien, gerichtlich 
verfolgen wollte, und daß ihn geradezu ein Ckel 
ergriff, als man es ihm unmöglich machte, ſeine 
pflicht als Beamter und Menſch zu erfüllen. Die 
von ihm geſammelten Doeumente zum Beweiſe 
der entdeckten Veruntreuungen ſeſen ſchließlich 
ſequeſtrirt worden. Er ſchloß feine Rede, über 
deren Enthüllungen die Kammer ffürmiſche Ent 
rüſtung ausdrückte, damit, daß er bereit ſei, bei 
der Berathung der betreffenden Capitel des Bud⸗ 
gets über jede Einzelheit Auskunft zu geben. Die 
Bertheidſgung des Minſſters Gufceiardini war 
ſchwach, er ſagte nicht viel mehr, als daß er im 
Bewußtſein, feine Pflicht erfüllt zu haben, ru⸗ 
bigen Gewiſſens dem Urtheil der Kammer entge⸗ 
genſehe. 

Belgrad, 10. Jull. Bei Kurſchumlſe 
fand neuerdings ein Arnauten⸗Neberfall auf türki⸗ 
ſchem Grenzgebiet gegen nach Serbien reiſende 
Familien ſtatt, wobei ein Mädchen ermordet und 
alle Habſeligkeiten geraubt wurden. Die ſerbiſche 
Regierung proteſtirte energiſch bei der Pforte ger 
gen dieſe Unficherbeit an der Grenze. 

Philippopel, 10. Juli. Die Nachricht, 
daß der Günſtling des Sultans, Izzet Bey, ſei⸗ 
nen verderblichen Einfluß wieder erlangt habe 
und bei den Friedensverhandlungen eine große 
Molle ſpiele, iſt durchaus falſch. Die Funktionen 
des Sekretärs des Padiſchahs, welche Izzet an 
ſich gerſſſen hatte, werden faſt ausſchließlich von 
Tahſin beſorgt und an den Berathungen nimmt 
Izzet nicht theil. Man behauptet, daß es ins⸗ 
beſondere Tewfik Paſcha geweſen ſei, welcher den 
Einfluß dieſes Günſtlings auf die äußere Politik 
gebrochen habe. 

Konſtantinopel, 10. Juli. Ein Theil 
der nach Niederwerfung des Druſenaufſtandes im 
Hanran gefangen genommenen Führer und No⸗ 
fablen, welche an die Küften des Schwarzen 
Meeres verbannt worden waren, it nunmehr von 
dem Sultan begnadigt worden und wird nach Ab⸗ 
legung des Treuſchwurs in die Heimath zurück- 
Uhren. — Es wird hier ein bedeutender Zuzug 
von Softas aus der Provinz wahrgenommen, 
welche angeblich im Falle eines ungünſtigen Frie⸗ 
densſchluſſes manifeftiren wollen. Die Regierung 
hat deshalb an die Provlnzbehörden die Auffor⸗ 
derung geſchſickt, derartigen a nach der Reichs⸗ 
Hauptſtadt zu verhindern. 

Alben, 10. Juli. Die 
Mächte in Konſtantinopel verhandeln 
mit der Pforte über die Feſtſtellung der neuen 
Grenzlinie. Die Türkei iſt beſtrebt, faſt die 
Hälfte von Theſſalien für ſich zu behalten, unge⸗ 
achtet des energiſchen Widerſpruches der Botſchaf⸗ 
ler. Die Frage der Kriegsentſchädigung ſteht erſt 
in zweiter Linſe, obgleich es auch hierbei an 


Botſchafter der 
fortgeſetzt 


Lodzer Tageblatt 


Schwierigkeſten wegen des 
fehlen dürfte. Der König, ſowie die Mitglieder 
der königlichen Famflie haben fi telegraphiſch 
an die ihnen verwandten Fürſtenhäuſer gewandt, 
um den Abſchluß des Friedens zu erreichen, indem 
fie die Lage als eine äußerſt gefährliche für 
Griechenland darſtellen. Trotz alledem find die 
Verhandlungen der Löſung noch um keinen ernſt⸗ 
lichen Schritt näher gerückt. 


Telegramme. 


Königsberg i. Pr., 11. Julf. Der 
Erfinder eines neuen undurchdringlichen Panzers, 
Director Schalkau, hält ſich gegenwärtig in Eſſen 
auf, wo Krupp ſeiner Erfindung das lebhafteſte 
Intereſſe entgegenbringt und wo erweiterte Ver⸗ 
ſuche mit dem Material des Erfinders angeſtellt 
werden. 

Danzig, 11. Zuli Bei einem Brand 
der chemiſchen Wäſcherei in der Breitgaſſe ver⸗ 
brannte die jährige Emma Wulff, welche Tags 
vorher in das Geſchäft eingetreten war. 

Paris, 11. Juli. In der heutigen. Sitzung 
des Miniſterrätheg heilte der Miniſter des 
Aruperen Banotaug den Wortlaut einer Depeſche 
mit, welche der Sultan an den Präfidenten 
Faure ebenſo wie an die übrigen Staatsober⸗ 
häupter gerichtet hat, um deren Zuſtimmung zu 
einer neuen, vom Peneus ausgehenden Grenz⸗ 
linie in Theſſalſen zu erlangen. Die Faſſung der 
Antwort des Präſidenten wurde von dem 
Miniſterrath berathen. 

Paris, 11. Juli. Im Panamaausſchuß 
verlas heute der Borfigende Vallé ein Schreiben 
von Cornelius Herz, in welchem dieſer erklärt, 
wenn die Kommiſſion eine Abordnung zu ihm 
ſende, ſei er bereit, alles zu ſagen, was er wiſſe. 

Stockholm, 11. Juli. Ein Telegramm 
des Aftonbladet aus Tromsd meldet: In den 
letzten vier Tagen haben ſtarke ſüdliche Winde 
geherrſcht. Man hofft, Andree werde aufgeſtle⸗ 
gen ſein. 

Rom, 11. Juli. Der Fürſt von Bulga⸗ 
rien empfing heute im Quirinal den Miniſter⸗ 
Präſidenten di Rudini und den Miniſter des 
Aeußern Visconti⸗Venoſta. 

Canea, 11. Juli. In der vergangenen 
Nacht wurden auf die Dächer chriſtlicher Häuſer 
mit Petroleum getränkte brennende unten gewor⸗ 
fen, die Brände find gleich nach ihrem Entſtehen 
gelöſcht worden; die Patrouillen find vermehrt 
worden. Der Gouverneur hat einen proviſori⸗ 
ſchen Gerichtshof eingeſezt, beſtehend aus 8 Mus 
ſelmanen und 2 Chriſten; in Candia und Re⸗ 
thymo wird in gleicher Weiſe verfahren werden. 

Waſhington, 11. Jull. Der Bericht 
des Ackerbaubureaus beziffert den Durchſchnikls⸗ 
ſtand der Baumwollernte im ganzen Lande 
mit 86. 


Zahlungsmodus nicht 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Cimberg aus Petersbrg. 
— er aus London. — Mörs aus Hohenkirch, — 
Kobylinskf aus Konin. — Löw (aus Tomaschow. — Fa- 
jans und Muttermilch aus Warchau. — Opitz aus 
Breslau. — Catsch aus: Berlin, — Kleiber aus Peters- 
burg. — Jay aus Stuttgart. — Simin aus Odessa. 

Hotel Vietorie. Herren: Jesierski aus 
stajnia. — Kostomolocki aus Jekaterinoslaw. — Ruzie- 
wien aus Nowo-Radomsk. — Wolski aus Choroszen. — 
Dudezenko aus Nikolsjew. — Kempiuski: aus Sierads, 
— Dombrowski, Görke, Spinsk und Rosenbaum aus 
Warschau, 

Hotel de Pologne. Herren: Hordliczka aus 
Warschau. — Owczarewicz aus Osersk. — Winkler aus 
Wien. — Buziewiez aus Nowo-Radomsk. — Bretstein 
aus Nieschawa. 


Pray- 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele 
graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 
theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 

Medwedew, Circus, aus Lublin, Kowalewski, 

Promenadenſtr., aus Kutns, Monteur Kunzel aus 

Chemnitz, Pozranek, Grand Hotel, aus Moskau, 

David Becker aus Cherſon, Zündel, Grand Hotel, 

aus Fonday, Aptelmann aus Roſtow a. D., 

Heinrich Kempner aus Pappenheim, Markus aus 

Zymlandskaja, Dziadelski, Hotel Rother Steln, 

aus Krakau, Hellrubin aus Grudeſchow, Hurwicz 

aus Tiflis. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh ⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
> eine entſprechende Legitimation vorzu- 

en. 


Okowit⸗Preiſe. 
Warſchau, f 9. Juli 1897. 
Brutto Netto 


accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 
Engros 10% — — 11.60 — — 11.37 


f 78° — — 905 — — 8.87 
Im Ausſchank 109° 11.75 — — 11.52 
A 78e 917 — — 89 


Getreidepreiſe. 


Marſchau, den 8. Juli 1897. 
(in Waggon⸗Vadung m 
vd 


no . 
Ropelen, 
Weizen, 
Bein von — 5is — 
Mittel 1 — 1. — 
Drbinfir „2 — „ 
Moggen. 

Er „ 63 „ 66 
ttel „ „ — 
Ordinär „ 81 „ | 
Hafer. 

Fein „ 78 „ 80 
Mittel 5 
Ordmür Sr 15.708 


Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,95 für 10 ff l. 
auf Berlin auf 2 Monate zu 45,90 für 190 Ma ek. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,82%, für 190 Frans. 
auf l auf 8 Monate zu 77,40 für 16 6 
e cks: 
auf London zu 94,40 für 10 Eſtrl. 
auf Berlin zu 46,27 ½ für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,52%, für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 77,78 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 78,85 für 100 öſterr. Guld. 
nim mt an 

auf alle der Bank in Kreditrubeln zu lei⸗ 
ſtenden Zahlungen und Einzahlungen die 
ruſſiſche Golbmünze zu folgenden 
Preiſen: 
Imperiale neuer, auf Grundlage 

des Geſetzes vom 17. Dezember 


1885 erfolgter Prägung zu 16 R. AR, 
albimperiale neuer Prägung „ 7 „ 10 „ 
mperiale früherer Prägung „ 15 „ 4 „ 
Sa 5 „ AR 
ukaten „ 4 „% 3½, 


giebt aus 
Imperiale und Halbimperiale neuer, a: 


ber 1885 erfolgter Prägung zu 


Demfelbs x 
Preiſe. - 


der Lodzer Jabrikbahn und der mit der⸗ 


befindlichen Bahnen. 
Oultig vom 6. (18.) Mat 1897. 


Stunden und Minuten. 


— ee — — 
— . ———— ———ẽ—ß—ß—ß—ß 


„ Skiernſewiee 1.00 11.35 7.12 
„ Alexandrowo] 5.10 — 3.000 — 8.45 2.30 — 
„Promb.) g 3 < | — 1238] . 59% %% — 
„Berlin) 44 — | — | Tal — 11.442.277 — 
| m Ruba @uf. | — 10.59 6.37 9.21] — 6.27 8.21 
I" Varſchau 11.50 9,20) 5.30| 8.10/12,50) 5.10 7.10 
„ Moskau Ban li — | — 18.38 — 
„ Petersburg 12.43. — 10.08 — 11.23 — | — 
" r — 3.09 5.16 10.48 1.43 6.02 8.10 
„ Szenſtochau — 1.18 1.54 8.20 11.39] 3.49 — 
„ Zawiereie | — 12.20 1.54 7.10 10.35 2.411 — 
" — 1.2010 38| 6.02 9.00 1.34 — 
„ Soznowiee | — 1.00 10.10 5.40 8.30 1.100 — 
„ Oranien — 1.2010. 200 — 9.25 1.85 — 
„Wien = 1.04 — | - 1 9547.29 — 
I 
Wrede ae oanlioıo] 120] am| 20. 
Züge aus Se 12.30 80 fen 100 1.20 5.82| 7.05 8.35 
Ant. der Züge 
in Rolufchti 1.33| 7.35l11.13| 2.23] 6.35] 8.08] 9.22 
„ Tomaſchow | 8.081019) — 4.20 — | — | — 
u Star. Bin 5.53 2.3 — 1053 — | — | — 
mIwangorob || — 5.13 — 23 = | — 
| „ &tierniewiee| 4.43 8.45 1.01| 3.37 8.93 — 10.21 
„ Wlegandeowol 12.15 3.10 — 9.20 3.355 — | — 
„Dromb.) 4 34 — J — 12.19 6.55 — | — 
| „Berlin ES — 5.59 — | 6,34111.45| — 11.45 
„Ruda Suf. 5.17 9.25 1.46 — 8.4 — 11.01 
„Bari 6.05/10.30| 3.00 5.00 9,45| — 12.15 
„Moskau 1.38 — 7.58 — 6.28 — | — 
„ Petersburg 5.28 — 4.15 6.58 12.00 — | — 
„ Petrokow 2.29 9.36 12.20 4.18 — 9.30 11.20 
2 4.11 11.5 2.360 6.10 — 12.03 — 
„ SZawiercie 5.07112.58| 3.50 7.28 — 1.25 — 
5 5.48 2.13 4.19 8.300 — 2.27 — 
„ Soßnowiee 6.05 2.25 5.10 9.00 — 2.50 — 
Oranien 6.00 1.55 4.45 8.30 | — | — 
„ Wien * 5.34 — 7.00[[(——— 
Anmerkung Die f den Zahlen zeigen die 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


Ausv 


in geſchmackvollſten Deſſins 


in der Papierniederlage von 


Grundlage des Geſetzes vom IT, Deen. 


ſelben in unmittelbarer Communikation 


en eos 00 u am daa 
gr en.. 01 2 9.400 12.40 4.28 9.20 11.01 
Abf. der Züge 

v. Koluſchki 150 4.00 8.87] 11.53 3.25 8.23010.15 
„ Tomaſchowd— — | 7.0 — — 5.511 — 
„ Skarz⸗ Bm] — — 13.44] — — 3.28 — 
" I — | — 1.4 — — 


2.18“ — 
10.02 2.12 7.13] 9.02 | 


erk uf 5 


des reichhaltigen Lagers von UF Tapeten 


zu enorm. billigen Pteiſen, 


Nr. 153. 


ours ericht. 
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Coneert⸗Garten 


Hotel d' Angleterre. 
Täglich 


Ziebarth-Concert 


Anfang 8%, uhr. entre 20 Rop, 
Jerzykowski. 


us künfte 
über Induſtrie⸗ und Handelsweſen, 
Creditfähigke it der Kaufleute und 


55 uten ertheilt prompt und ge⸗ 
wiſſenhaft das, conceſſionirte Han, 
delgauskunfts⸗Bureau 1. Claſſe 


„Bernard Berson“, 
Lodz, 9 Ur. 60, 


eleph 
Warſchau, Senatorska⸗Straße 32. 


veipp-Literatu, 


Kinderpflege. 

Meine Waſſerkur. 
Pflanzen⸗Atlas, Ausg. 1. 2. 3. 
So ſollt ihr leben. 
Volksgeſundheitslehre. 

Mein Teſtament. 

Oeffentliche Vorträge LIDL 
Korntheuer, Kochbuch f. An⸗ 
hänger Kneipps. 

vorräthig in: 

L. Zouer's Bude, Kunſt-, Mufikalien⸗ 


und Papierhandlung, 
Petrikaner⸗Straße Nr. 90. 


5 


Sodzer Tageblatt. 


ee n — 


aplıch larten- dert e 


roße artiſtiſche Fuuſtelurg Z& 


in der Ausſtellungshalle —— 


des Possenti-Dunbar Trios, 
die fliegenden Menſch en, 
— der flärkſten Dame der Welt Miss G1iesi.— 
und der Trapez - Künſtlerin Little Joddy. 
um Schluß: große Pantomime, "ES 
Beginn des Conterid 6 Uhr, Cuner 10 und 15 Kop. 
Beginn der Vorſtellung 7 Uhr, Extra ⸗ Entree 10 und 25 Kop. 


„ Lager 
Sede u. chirurgiſcher 


ne 2 Waaren, 
a Petonraptiige 
2 = Apparate 
und Zubehör in großer Auswahl 
= zu billigen Preiſen bei 
A. Diering. 


Ecke Zawadzka⸗Straße. 


929999 
Verlangen Sie 


2 EXCELSTOR 


8 
= 


Wealdschlösschen. ö 


Heute und täglich: 1 
Auftreten des berühmten neuengagirten 


ein ruſſiſchen Zigeuner-Chots 


iſtinnen Mille N. A. Astradamzewa und N. Blagodarenko, Lieblinge 
Moskauer und Petersburger Publikums. 
Hochachtungs voll 


W. Herbe. 


* 


Schwarze u 
grüne 


violette, blaue, 
rothe, 


FFT 
um Beſten der Caſſe der Lodzer Frei⸗ 
willigen Feuerwehr 


ir cus ML. Herzog 


Multwoch, den 2./14. Juli 1897: 


Drake Gala- Vorſtellung. 


Bill ts hlerzu find im Comptolr bes Herra Ludwig Meyer, oe bei 
Herren Zugführern: Moritz Gutentag, Neuer Ring 3, R. Wergau, 
elna 16, F. Dressler, Peirilauer⸗Str. 174, H. Kittel, Widzewska⸗Str. 195 
Abende an der Soft zu haben. 


Unentbehrlich für den Sommer. 
Hygieniſche Halbſchuhe 
Florochody und Sandalen 


wie auch ſämmtliche Schuhwaaren für Damen, 
Herren und Kinder 


der Allerhöchſt beſt. St. Petersburger Geſellſch. 
für mechaniſche Schubhwaaren⸗Fabrikalion. 
Ausſchließlicher Verkauf bei 


| N. B MIRTENBAUM. 


| Lodz, Petrtiauer-Straße Nr. 269/33 


| 

Lin jeder Schuh obiger Fabrik trägt auf der Sohle Fa⸗ 

brüsadler und Marke und den als böchſte Auszeichnung 
verliehenen Reichs adler. 


2 a U a U U 
IE HEHE II H! 


[Mit Medaillen auf den Ausſtellungen 
im Jahre 1885, 1895 und 1896 prämürt 


E. AK 8 T 


in Warſchau, Elektoralna Nr. 17, Eingang von der Zimna⸗ 
Straße, empfiehlt 


Bau⸗ Ornamente 


ö 
i 
A 
aus Zink, Kupfer und Blei u. d. gl. 
Kataloge mit 5000 Zeichnungen werden gegen einen 
Nachnahmebetrag von 3 Rubel zugefandt. 0 
r 


.. ——————— HE 


\ Mm u. Tannen⸗Stämme u, Stangen 


wir zur Lieferung in dieſem und folgendem Jahre in größeren Quantitäten 
ten um 115 2. 1 am liebſten frei nach einem Warthe⸗Hafen oder 
de Bahnſtation. 

. Wennrich & Co., Camenz, Preuss. Schlesien. 


Dauer-Stemp elkissen 


in elegantan, decorirten Bleehdosen. 
hitte anf Fine und Fabrikmarke zu achten. x _ 77 
Chemische Fabrik für Tinten ete, 


Dr. O. Zielke, Lodz 


Käuflich in allen Schreibmaterlallen-Handlungen. 


als alka . Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 — verorduet 

Ir Brunsenschrifien und Ansiyssn gratis und franco dureh 

Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
Fuhrbseh & Strieholi, Salsbruun 1. ‚Schlesien. 

. Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser-Handlungen 


Leichte Wände 


f 
| * 
paten. Korksteinplatten n beiberfeitigem Obs, Mörtel. Ver- 


putz uur 6, 7 oder 8 cm. fart. Die frei aufgeſtellten Korkſteinwände 
er alle Vortheile der Mauers, Gyps⸗ und Holzwände, ohne jedoch deren Nachtheile zu 


| Die Korkſteinwände find außerordentlich leicht, vorzügliche Iſolatente 
gegen Hitze und Schall, wegen Theergehalt beugen fie der 9 von Ungeziefer vor, 
n egen maximaler Stärke von nur 8 em. nehmen fie ſehr wenig Raum ein, find eben jo fe fl 
Be 96 U Si wie die Manertvände, von welchen fie ſich durch ihr äufereß Ausjehen gar 
nicht unterſcheiden. 
1 Beſte Referenzen aus Lodz und Warſchau über ca. 20090 Eden aufgeſtellte Korkſtein⸗ 
ehen zu Dienften. 
ſtellungen unter mehrjähriger Garantie nimmt ICH 


ICHAL ROSICKI, 


Promenade 27, 


uad da wass ao, 


wände 


— — — 0 — 
Telephon 428. 


Erſte 
Lodzer Eifenmöbel- 
Kinderwagen: Velocipe⸗ 
des⸗Fabrik von 
Josef Weikert 


empfiehlt ela reich aſſortirtes Lager 
von eijernen Bettſtellen, Waſchtiſcher, 
Wiegen, Kinderwagen, Kindervelocl⸗ 
pede, ete. 

Anfertigung vor ſchmiedeelſernen 
Grabgitte:n, Zaungeländern, Baltons, 
Hofe und Gartenthüren. 
Reparaturen werden prompt 


kund Line ausgeführt. 


ER 
P2 EB, Sa 
NZ KANTE Ta 
erBlauf in der Fabelk, Andr⸗as⸗ 
Straße Nro. 26. 


N 
Zu Fabrits-⸗Preiſen. 


Ait Tide FALKENBURG IN Pan. 


b. mit En „ J 
Abt ra ar berei { 8 * ge, Prospeste frei duroh Director 


Abth. fur 


| Meinen werlhen Kunden zur gefl. Nachricht, daß fi 
mein Geſchäft auch fernerhin Petrikanerſtr. 89 befinden wird 
und halte ich mich bei Bedarf befiens 1 
Hoch achten 


H. WAEHNELT. 


Porlu zieſiſcher Circus 


MW. Herzog. 


auf dem grünen Ring. 


Heute, Dienſtag, den 13. Juli 1897: 


Letzte 


Vorſtellung 


unter Mitwirkung ſämmtlicher Artlſten 
und Artiſtinnen fowie des Corps 


de 
ballet. 
Das Programm der heutigen Vor⸗ 
ſtellung befteht aus 
28 Nummern. 
Jeder Beſucher, welcher zur heutigen 
Vorſtellung ein Billet an der Circuskaſſe 
kauft, bat das Recht, ein: Dame gratis 
einzuführen oder zwei Damen finden 
Eintritt auf ein Billet. 
Anfang der Vorſtellung 9 Uhr. 
Näheres in den Affiſchen. 


Restaurant 
J. ff 


Aa LONGERT 


des | u KUN Damen⸗ 
Quintetts Direction Frl. Miszezyk. 


Reſtaurant 


„Lindengarten“ 


TÄGLICH ane 


der Marine⸗Damen⸗Capelle „Prinz Heln⸗ 
rich“, Direction A. Göde. 

An Sonn- und Feiertagen Beginn 
um 4 Uhr Nachmittags, an Wochenta⸗ 
gen Beginn um 7 Uhr. 

N. Michel. 


Neul! 
Petrikauer⸗ Straße Nr. 28 1/7, 
gegenüber: der Zy ardower Mederlage. 
Heute und alle Tag⸗: 


Der Kineto⸗ 
honograph, 
Die neueſte Erfindung Ediſons 
Lebende Se nen, die man gleich 


zeltig ſehen und hören k enn; bie 


complieirteſten Opern, Operetten 
u. ſ. w. Zwei echte Evifonfche 
Phonographen nach dem Modell 
von 1897. 

Sehen und Hören gleichzeltig 15 
Kop., hören des vervollkommenten 
Phonographen 10 Kap, Kinder 

zahlen 10 und 5 Kop. 
Geöffnet von 10 Ühe Morgens 
bis 12 Uhr Nachts. 


Diverfe 


Kohlen hlätze 


im Centrum der 19 an der Prze⸗ 
jazd⸗ und Targowa⸗ Straße gelegen, mit 
birecter Bahnverbindung per ſofort 
zu vermiethen. 

Zu erfragen bei Herrn 8. B. 
Stomnieki, Widzewska Nr. 64. 


Die Rechtsanwälte 
S. K o by lins k Ii 


und 


T. Tujakowski 
machen hiermit et daß fl: ihre 
Kanzlei auf die Zawadzkaſtraße 
Nr. 4 Haus H. Jakubowiez, I. Etage 
verlegt baden. 


e 
Goldene Medaille London 1898 
Bor N wird gewarnt I 


Bor-Thnmolfeiie 


vom ® 
H. F. Ire 7 
bie Finnen, eee gelbe 
neh 8 übermäßiges Transpiriren, 
Di als wohlriechende Toi⸗ 
Ten Öchfter Qualität. Zu haben 
in allen größeren Apotheken, Droguen⸗ 
und Parfümeriewaaren ⸗ Handlungen 
Rußlands und Po lens. 
½ Stück 50 Kop., ½ Stück 30 Kop. 
Haupt⸗Niederlage bei 
H. F. Jürgens in Moskau. 
In Lodz bei S. Silberbaum, 


Ketisnesellschetl ER a. W., 


aD 


für & bis 15 Atmosphären Betriebsspannung mit conischen Stufenfeuerrohren, System Paucksch, x 


über 900 Ausführungen. 


Vorzüge.: 


DE” Grösste Sicherheit der Feuerrohre gegen Eindrücken. 


GERINGE BLECHSTÄRKEN 
(nicht über 20 Milimeter bei 15 Atmosphären). 


GERINGER RAUMBEDARF 


in Folge sehr grosser Leistung. 


NORMALE LEISTUNG: 


25 bis 35 Kilo Dampf pro 1 Quadratmeter Feuerfläche und Stunde bei gleich- 
zeitiger Ausnutzung des Brennmaterlals von 70 bis 75 Procent. 
Hydraulische Nieteinrichtung neuesten Systems. 
Tessel in gangbaren Grössen stets am Lager. 
Vertreter für Lodz: Herr KARL LASKA, Lodz, 
„ D Ber e OSTERMANN, Lodz. 


NK KKK RKK MKK RN 
Lieferung geschäft für aller Art Maschinen und % 


sämmtliche technischen Bedarfsartikel, 10 
LEDERRIEHENTABRIR - TECHNISCHES BURBAT 
e, H. SUHITA. een, 


Kauf und Verkauf von gebrauchten 
Dampfmaschinen. 


N. B. Man beliebe bei Anpreis ung von gebrauchten Dampfmaschi- 
nen stets Cylinder-Durchme ser, Hub, Tourenzahl, Bauart und Preis 
gefl. anzugeben. 


F ˙ LETTER 


Holzverkauf 


in Stämmen. 
Am Montag den 11. (23.) Auguſt 1897 


um 10 Uhr Morgens wird in der Verwaltung der Güter Zemlostaw (33 Werft 
von der Station Binialonie, der WilnoeRomwichst, Eiſenbahn) eine Lieltatlon 
ſtattfinden, Behufs F von Holz in Stämmen im Kreiſe Oszmiany, Gou⸗ 
vernement Wilna u. z. 

Im Jorſtbezirk Klewica: 28,000 Stück Fichten und Tannen, 
Konwaliszki : 24,000 Stück Fichten und Tannen, 


emloslam: 
von 52%00 Deſſlatinen. 
Näheres zu erfahren in der Verwaltung des Gutes Zemlostaw. Zu 
adreſſiren pr. Poſiſtalion Zemlostaw, Gouv. Wilna. 


„„ Dru 


IW. BELKER & SÖHNE, j 
1 lau, N 


e E I. Etage, Koruede. 


U Tuch⸗ u. Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft, 
gegründet 1852. 


Großes Lager icht engliſcher Stoffe. Bei der Dutcchreiſe durch 
Breslau halten wir uns zur Anfertigung eleganter Herrengarderoben 
beſtens empfohlen. | 


Pi Aufträge werden innerhalb 25 Stunden ausgeführt. fi 
— . IS 


— Das Möbel Magazin — die Tapezier auſtalt 


B. Lelensoid in Warſchan, 


Straße Nr. 39, Ecke der Marſchatkowska 
empfi shit eine use n von fertigen Salon, Boudoir⸗ und „ 
Ottomanen und Spiegel zu den billigſten Preiſen. Reelle und prompte Bed ienung. 


NL 
. 
h 
13 


N 


— — 


13 Abholzungsreviere im Umfang 


wie auch 5 


Poraxıops Nn Haaren Jeonem n 3orsp>, 


—— 5 


Dr. A. Wildauer, 
fpeciell Haute, Geſchlechts⸗ 155 ſyphi⸗ 
litiſche Krankheiten und Hydrotherapie, 
(Waſſerheilverfahren) nach der Methode 
Prof. e und des Prälaten 
Kneip 

Most jetzt Petr. Str. 153 Haus 


arlſch. 
ene Vormittags von 9 bis 
11 Uhr, ee eee von 4—6 Uhr. 


CARL KÜHN 


Bract: Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche Maſſage⸗ und Bes 
wegungs⸗Kuren für Erwachſene und 
Kinder. Wohnt ſetzt Petrilauer⸗ 
Straße Nr. 133, Wohnung 7. 


1 Haberfeld, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Peteikanerfttage Nr. 66, 1 dann 
im Hauſe Herſchkowiez, neben 5 Eifenb raun, 
vis-A-vis ſe iner 

Operationen werden ſchwerglos mit Hülfe 
von Lachgas ausgeführt. 


Maſſeur 


W. J. POPLAUCHIN, 


Nawrot⸗Straße Nr. 13. 


Eine erfahrene 


Caſſirerin 


— mit guten Kenntniſſen der deutſchen, 


polniſchen und ruſſiſchen Sprache und 
correcter Handſchreft, wird für ein hieſi⸗ 
ges feints Geſchäft per ſofort zu enga⸗ 
giren geſucht. 

Eigenhändige Offerten sub „Eaifi« 
rerin“ erbeten. 


Wir empfehlen unſer neu errichtetes 


if Mädchenpenſionat 
in Breslau, Gartenſtr. 16, I 
für Töchter guter Familien. 
Borzügl. körperl. Pflege und gedle⸗ 
gene wiſſenſchaftliche Ausbildung werden 
zugeſicherf. Beſte Referenzen ſtehen zur 
Verfügung. Nähere Auskunft ertheilen 
bereitwilligft 
Fr. Ida Ebstein geb. Pringsheim. 
Olara u. Martha Epstein 
gepr. ee f. Nur Mädchen- 


Aosposeuo Ilennypem. 


Nr. 158 


Joh. Machnik, Möbel-Magazin, 


Dzielna Nro 11, Haus Gerſon. 
au et 2 mich ein geehrtes Publikum zu benachrichtigen, daß 
ai 


Magazin für Mübel 


eigener Erzeugung eröffnet habe. Ich halte nur dauerhafte Möbel, die nach 
den neueſten Modellen angefertigt find, auf Lager, welche ich zu ſoliden 
Preiſen en empfehle. 


aan für Bauunternehmer, Tiſchler u. Jimmermeiſter! 
Die mechaniſche Holzdrechslerei und Spulenfabrik 


Theodor Meyer 


a vormals 
e einr. Wyss & Co, Kst. sm 


übernimmt das Hobeln, Nuten und Spunten von Sußbobenbesttern, ſowſe 
das Schneiden, Hobeln und Kehlen von Brettern und Leiſten. — Coulanſe 
Bedienung bei billigen Prelſen. 


€ KKK 
mn 


AIR 


Bab il ulm 


w skromnej i wykwitnej oprawie, 
poleca po cenach umlarkowanych 


ı Esiegarnia IL. Zonera, 
Piotrkowska M 90. 
22 n D — 22 — 


Wohnungen 
zu hermiethen. 


4 


) 
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Hebamme 

mit einem Diplom der Warſchauer Univerſität 
und mit Utenſilien verſehen, welche die Geſund⸗ 
heit der Dune fihere, ertgeilt Frauen 
unter Zufiherung der vollſten Discretion Rath 
und Hülfe und nimmt auch ſoſche auf e 
Zeit ohne Anmeldungen an. Kinder werden 
auf Wunſch untergebracht. Separate und ge- | 
a bequeme Zimmer. Preiſe mä⸗ | 
ßig. Warſchau, Krölewska 31, gegenüder omo 
„Sääfijgen Garten“ 2. Stock, 


Ein eingerichteter 


DO FKFleiſcher-LTaden CH 
nebſt 2 Zimmern und Werkſtelle iſt per 
ſofort zu rermethen. Zu erfragen beim 
| Eigmthümm H. Schuer, Petrikauer- 


FT TREE 
Ein großer, am Bahnftrange = Ein Laden 


gener es einem Zimmer, Officine parterre, 


huhlenplag SEE 


per ſoſort zu Ben. Daſelbſt find 
ift vom erfien October d. J. zu vermle⸗ 


auch zwei Zimmer 1. Etage in der Of⸗ 
12 zu vermiethen. 
Näberes bei Wilh. Ginsberg, Neuer 
Ring M 8. 


Imei ſchöne trockene 
mer 

PEP 

Zur gefl. Beachtung. 


mit Küche find per ſofort zu ver⸗ 
miethen. Daſelbſt iſt ein gebrauchter Fin 

1) Vom 1./13. Juli a. c. befindet 
ſich mein Comptoir Cegielnianaſtr. 38, 


gel zu verkaufen. Przejazdſtraße (Mei 
* 10. 
Haus Monat, 2. Etage. 


Front. 


Zu vermiethen per ſofort 


5 Zimmer neb 
| und Ro können . 


2) Am 15. Juli serie ich au ben werden. 
4 Woge nach dem Auslande har Mn petrikaner-Straßt 165 


werden allt meine geehrten Klienten höfl. 

erſucht während Abweſenheit in ihren 

Sachen ſich dirtel mit dem vereld. A. Eine Sommerwohnung, 

Seren Stefan Miodowski, Pitrikau zu n aug 1 Zimmer und Küche 

verſtändigen nahe der Stadt bei Wald und gut 
L. Eisnerowiez. ke gelegen, täglich Wagenverkehr 


Rs. 70 pr. ſofort zu vermlethen 
E EN ET 


1 in der Exp. d. Blattes. 
Poszukuje sie | 


wspölnika lub kupea dla interesu | 
slusarskiego, W ktörym wyrabiane 8g 
zamki kuferkowe, klödki etc. etc. 
za pomocg sztancmaszyn najnowszej 
konstrukeyi i podlug nowych sznytöw. | 
Blizaza wiadomosé u W. Kurasie- | 
wieza w Sgdziejowicach, poczta ask. 


Kur noch kurze Beit! Tg 
Prima Harzer 


Enunrtiennägel 


nur die beiten Sorten, wle 
auch Papageien find hier 
eingetroffen und ſtehen zum 
Verkauf im Deutſchen Ho⸗ 
tel Zimmer Nr. 4 (Sred⸗ 
riaStraße Nr. 1.) 


Ein ſehr ſauberes, gemürhliches 


Zimmer zu vermiethen 


Promenadenſtr. 40, 3. Etage links. Event 
| beim Struſh zu erfahren. 


Fabrikſäle, 
neu eingericht't a 50 Ellen lang und 
32 Ellen breit, mit Dampftraft und 
tlectriſcher Beleuchtung ſind zu vermlethen 

Zu erfragen bei M. Donchin, Po⸗ 
Iubniowa-Str, 31 neu. 


Wohnungen 
von 4, 5, 6, 7 ns elegant aus 
geftattet, wütallen Biquemlichkelten, ebenid 
Parterre ⸗Localttäken und Frontkeller 
getignet zu Comptoir und Lager, zu ver! 
mlethen. Pokudniowaſtraße 28. 


4 Zimmer u. 2 Binnen 
mit Küche vom 1. Juli billig zu ver 
Petrikauer⸗Str. Nr. 163 neiſ⸗ 


Umzüge bei Karl Miel. 
auf Feberrolmagen mit ſicheren Leuten Ein 8·feuſtriger Jaal 


übernimmt event. mit daranſtoßendem Zimmer mil: 
Michael Lentz, ſparatem Eingang zu vermſeihen. 
Widzewaka⸗ Str. 71. Pokudniowaſtr. 28, Wohnung 21 21. 


Bchnellpres-endruck von Leopold Zoner. 


— 
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Dienſtag, den 


Lodzer Tngeblatt 


5 fi > 1 


1897. 


1 
r 


vie 


1. (13) Juli 


Belletriſtiſcher Theil. 


Die Rirdorf's. 


Roman von Hermann Heiberg. 


Und als der zartgefinnte Axel fie haſtig verlegen unterbrach, 
nicht jetzt ſchon mit Iſabella zu reden, erſt die Trauerzeit verſtreichen 
zu laſſen, auch wegen der Ungewißheit der Dinge noch zu warten, 
ſchüttelte ſie abweiſend den Kopf. 

„Ich wünſche ſelbſt Klarheit, Axel“, erklärte ſie. „Was hat 
die Trauer um unſeren Vater mit Eurer Liebe zu thun 7 Daß 
Ihr nicht vor ſchicklicher Friſt an den Altar tretet, verſteht 
ſich. Aber Euch zu vereinigen, nachdem ich weiß, wie es in 
Dir ausſieht, iſt meines Lebens höchſter Wunſch. — Ich bin 
ſicher, daß auch unſer Vater nichts lieber geſehen hätte. Du 
je Isabella waren feine Lieblinge, und Ihr, Ihr paßt zu eine 
ander.“ 

Sie drückte ihm nach dieſen Worten mit ſchmeichleriſcher Zärt⸗ 
lichten die Hand und wich von ihm zurück. a 

Er aber folgte ihr, gehoben durch feine Hoffnungen und ge⸗ 
drängt, Sſabella noch einen Blick zuzuwerfen, auf die Rampe. 
Und den ſandte er ihr hinüber, und ſie erwiderte ihn mit einem 
. Ausdruck ihrer ſtillen Augen, bis dann der Wagen davon⸗ 

ob. — 


Wichtige Dinge ereigneten ſich am nächſten Tage. Am 
Nachmittag fuhr, bald nachdem Ulrike von einer bedeutſamen 
Beſprechung mit Paternus zurückgekehrt war, der Steinhorſter 
Wagen vor AUlriken's Haus und Axel trat, von dem eil⸗ 
fertig herbeieilenden Diener geleitet, in die Wohnung feiner 
Schweſter. 
n Zu derſelben Zeit raſſelte ein Geſpann, ein Reiter voran und 
ein Jäger neben dem Kutſcher, auf die Rampe des Steinhorſter 
Schloſſes und Rudolf ſprang, bevor noch der Heiduck, Ole und 
— 2 ihm behilflich ſein konnten, heraus und eilte die Treppe 

or. 

Kaum in die Halle eingetreten, nahm er Anfteren Blickes das 
Wort und befahl, daß ſich alle auf dem Hofe befindlichen Perſonen 
ſofort in den Räumen zur Linken einfinden follten. 

„Alſo hört, begann er. Der Inſpeetor, Verwalter, die 
een die Mädchen und das Schloßgefinde ſollen unverzüglich er⸗ 
einen!“ 

„Du,“ befahl er fortfahrend dem kleinen angſtvoll aufhorchenden 
Haiducken, läufſt ins Inſpectorhaus und ſagſt den Herren an, auch 
dem Unterförſter, dem Gutsſecretair und den Schreibern in der 
Kanzlei.“ 

„Du!“ wandte er ſich, während Jener fortjagte, zu Daniel, 
„entbieteft alles Gefinde aus den Ställen, auch den Schäfer, den 
Hofwächter und Feldhüter.“ 

„und Du, Die Unkel” herrſchte er den ob dieſer Rede 
r Die an, „beſorgſt von unten das müßige 


Nach dieſen Befehlen entledigte er ſich mit Hilfe des Jägers 
feines Ueberrockes und be gab ſich zunächft in das Arbeitsgemach 


ee Hier zog er alle Schlüſſel ab und verſchloß auch das Zim⸗ 
mer ſelbſt. \ 

Dann ſchritt er wieder zurück und betrat die Räume zur 
Linken, und als gerade ein großer mit Kiſten, Kaſten und einigem 
Mobiliar beladener Wagen von Flugſande vorfuhr, riß er 
das Fenſter auf und rief in polterndem Tone hinaus, was 
ze ſchehen ſolle. Saämmt liche Gegenſtände ſeien zu ihm ins Zi mmer 
zu bringen. 

Aber er begnügte ſich damit nicht. 

Während Jene eilfertig ſeinem Gebote nachzukommen ſuchten, 


7. Jortſetzung] 


trat er auf den Flur, öffnete ſelbſt die Hausthüren und gab, ohne 
das bereits herbeieilende Gutsperſonal eines beſonderen Blickes zu 
würdigen, weitere herriſche Anweiſungen. 

Endlich war Alles, was der Packwagen geborgen hatte, abgeladen 
und in das neben dem großen Empfangszimmer befindliche Gemach 
gebracht worden. 1 

Noch einen Blick warf Rudolf über jegliches, dann richtete 

er ſich vor den inzwiſchen eingetretenen Gutgeinwohnern auf 
und begann nach allſeitig bejahter Frage, ob ſämmtliche zur 
Zeit auf der Herrſchaft anweſenden Perſonen erſchienen ſeien, wie 
olgt: 
m „Nachdem mein Vater, Greellenz Graf von Rirdorf, geſtorben 
und jüngſt in unſerem Erbbegräbniß in Flugſande beigeſetzt 
iſt, bin ich nach des Landes Erbrechtsgeſetzen und nach den 
Sideicommißbeſtimmungen unſeres Hauſes Herr geworden, der 
Herrſchaft Steinhorſt und Allem, was dazu gehört. Meine 
Frau Schweſter, die Gräfin von Todtleben, wurde ſchon bei 
Lebzeiten meines Vaters abgefunden, und meinem Herrn Bruder, 
dem Grafen Axel von Rix dorf, fällt nunmehr das bisher mir 
don meinem Herrn Vater überlaſſene adelige Theilgut Flug⸗ 
ſande zu. 

Kraft dieſer Thatſachen nehme ich nun heute Beſitz von der 
Herrſchaft Steinhorſt, den Vorwerken, dem Schloß und dem übrigen 
vorhandenen ſonſtigen Eigenthum. Und alſo ſpreche ich heute 
zu Euch. Jedermann ſoll bleiben an feinem Plaß, an dem, wo 
er bisher geweſen, ſofern er unweigerlich meinen Anordnungen ſich 
fügt. 

‘ Wer aber ſolches durch Handſchlag zu geloben ſich heute weigert, 
der iſt ſofort entlaſſen und verweiſe ich ihn wegen ſeiner etwaigen 
von ihm zu erhebenden Anſprüche an die Gerichte. 

In erſter Linie mögen nun die oberſten Beamten, der Caſſen⸗ 
director, der Kanzleivorſteher, der Oberinſpector und Gutsverwalter 
vortreten und ihre Erklärung abgeben. Sodann folgt das übrige 
Perſonal. 

Thürſteher, Hofwächter, Flurwächter und Dienerſchaft des 
Schloſſes ſchärfe ich hierdurch noch befonders mein Gebot ein — 
und ſchicke es jetzt gleich noch voraus: 

Niemandem, und wären es meine eigenen Verwandten, das Be⸗ 
ſchreiten und Betreten des Gutsgebietes und gar des Schloſſes ohne 
meine einzuholende Genehmigung zu geſtatten ! 

So und nun mögen Alle der Reihe nach antreten.“ 

Nach dieſen Worten richtete er zunächft den Blick auf den 
Oberinſpector Henningſen, einen grauhäuptigen Mann mit feſten 
Zügen und ernſten Mienen. 

Aber Henningſen trat nicht, wie Rudolf erwartete, zu ihm 
heran, that vielmehr nur einige Schritte vorwärts, und indem er ſich 
ſo gleichſam als Führer des geſammten Perſonals hinſtellte, ſprach 
er ehrerbietig: 

„Nur eine Frage möge geſtattet ſein, gnädiger Herr, bevor ich 
für mein Theil Ihrem Wunſche entſpreche: 

Nehmen der Herr Braf Beſitz von Steinhorſt aus eigener 
Machtvollkommenheit oder auf Grund des letzten Willens der ſeligen 
&reellenz 7 Ich bitte zu verzeihen, wenn ich auch im Namen anderer 
hier verſammelter Beamten dieſe Frage vor unſerer Erklärung an 
den gnädigen Herrn zu richten mir geſtatte. Es geſchieht, weil die 
ſelige Excellenz mir wiederholt mündlich bei kebzeiten den Herrn 
Grafen Axel als ſeinen Nachfolger auf der Herrſchaft Steinhorſt be⸗ 
zeichneten. 


Uns Untergebene in Conflict zu bringen mit den Geſetzen und 
unſerem Gemiſſen, werden der gnädige Herr gewiß nicht wünſchen. 


| 


lichſte berührt durch die Art, in der ihre Mutter die Erbſchafts⸗ 
und Geldangelegen heiten behandelte. Um fo peinlicher war ſie gerade 


So muß ich dieſe erhrerbietige Frage nothgedrungen aufwerfen. heute davon betroffen worden, als fie ihrem feinfühlenden Onkel wies 


Wenn der Herr Graf uns erklären, daß Sie bei dieſem Act alle 
Verantwortung auf ſich nehmen, gar die Zuſtimmung der übrigen 
Erben vorhanden iſt, ſo wird ſicherlich Niemand in dieſem Kreiſe 
ſein, der nicht das Angebot des Herrn Grafen dankbar entgegen⸗ 
nimmt.“ 

„Was ich Euch zu ſagen hatte, habe ich geſagt“, entgegnete 
Rudolf von Rixdorf mit kalter Miene und zupfte den Bart. „Trotz⸗ 
dem will ich Euch Rede ſtehen! 

„Ich bin 


derholt angemerkt hatte, wie viel auch er bei den Reden feiner 
Schweſter zu überwinden gehabt, wie ekel ihm ihre Habſucht, ihr 
Mangel an Zarigefühl war. 

Dem inneren Widerſtreit zwiſchen Pietät und Auflehnung ge⸗ 
gen ihre Mutter vermochte fie nicht zu gebieten. Sich von ihr 
zu löſen, da einen Einfluß auf ſie zu üben, zur Unmöglichkeit 
gehörte, fi auf dieſe Weiſe der Gemeinſchaft an Dingen zu ent⸗ 


ziehen, die ihrer Natur gänzlich widerſprachen, bejchäftigte fie ſchon 


als der Zweitgeborene nach meinem ſeit langen 


Jahren verſchollenen älteſten Bruder, dem Grafen Alfons von Rix⸗ 


dorf, der Erbberechtigte der Herrſchaft Steinhorſt. Als ſolcher 
habe ich zu Euch geſprochen und als ſolcher nehme ich alle Folgen 
für meine Handlungsweiſe, alle Verantwortung für Euch auf meine 
Schultern. 

Dies meine Anwort, welche ich Euch auch ermächlige, wie⸗ 
angehen, ſofern Jemand Euch auf Euer Verhalten anſprechen 
ollte. 

Hat nun noch Jemand etwas zu fragen? Wo nicht, fo tretet 
heran, da meine Zeit gemeſſen iſt!“ 

„Auf Grund der Erklärung des gnädigen Herrn“, hob Henning⸗ 
fen vorttetend und ſich verneigend an, „gebe ich hiermit Hands 
1 — und verſpreche, meines Amtes gewiſſenhaft zu walſen wie 
isher !“ 

Ueber Rudolf von Rixdorf's Angeſicht flog nach dieſen Worten 
ein Ausdruck grimmiger Befriedigung. Er faßte des alten Mannes 


Hand, ſchüttelte ſie kurz und empfing ſodann von den übrigen An⸗ 


weſenden, was er brgehrie. 

Nur zwei thaten nicht, was er wollte. 

„Ich gebe,“ hob Daniel an, „den Handſchlag, den der Herr 
Graf befehlen, bitte aber gleich gehorſamſt um meinen Abſchied, da 
ich in meine Heimath Eutin zurückkehren muß. Mein Vater iſt 
alt und verlangt ſchon lange dringend nach mir. Ich bleibe aber, 


lange. 

Wenn ſie aber, wie auch heute, wieder die Mittel überdachte, 
wie ſolches zu bewerkſtelligen ſein könne, ſtand fie vor verſchloſſenen 
Thoren. Selbſt eine Ehe mit Axel, von der ihr an dieſem Morgen 


ihre Mutter in langer Rede geſprochen, würde ſie nur zum Theil 
frei machen. 


Nach außen hin, jo überlegte fie, waren die Rixdorf's ein be⸗ 

neidenswerthes Geſchlecht. Sie beſaßen Reichthum und Anſehen, 
doch im Inneren fehlte das Beſte. Habſucht verzehrte die Geſchwi⸗ 
ſter Rudolf und Ulrike. 
Beſonders aber fürchtete Iſabella die Ränke des Erſteren. 
Schon hatte Paternus, offenbar von ihm iuſtruirt, ſehr ausweichend 
geantwortet : Es ſei ein altes Teſtament vorhanden und dieſes laute 
zu Rudolf's Gunſten. Nur ſchriftliche, mit des Verſtordenen Un⸗ 
terſchrift verſehene Verfügungen, welche frühere Beſtim mungen 
äuftöben, hätten Giiltigkeit. — Er könne deshalb nur rathen, 
daß ſie ſich verglichen, daß ſie gute Miene zum böſen Spiel 
machten. 

Anders, ging's durch Iſabella's Kopf, würden die Dinge ſchon 


ausſehen, wenn Rudolf wicht mehr lebte, wenn wenigſte ng jede Mög- 


ſofern Herr Graf es befehlen, jo lange, bis ein neuer Diener an 


meine Stelle tritt.“ 

„Wir werden darüber ſprechen in Ruhe, entgegnete Ru⸗ 
dolf kalt. „Kehre zunächſt auf Deinen Platz zurück und walte 
a Amtes pflichttreu, jo lange Du in meinen Dienſten 
ehſt. 

Nun, und Du! Was haft denn Du b“ ſpottete er hochmüthig, 
als Ole in gebückter Haltung ſich nahte, aber den Handſchlag 
nicht gab. 


lichkeit ausgeſchloſſen blieb, daß Ulrike mit ihm Hand in Hand 
ging. 
Daß fie ſich doch noch wieder mit ihm verſöhnen, gegen Axel 
Intriguen ſpinnen könnte, ſchien Iſabella nach ihren bisherigen Er⸗ 
fahrungen durchaus nicht unmöglich. 

Schon oft hatte ihre Mutter ihm die heftigſte Fehde angekün⸗ 


kündigt, aber ſchon nach Wochen dieſelben Eigenſchaften, die ſie als 


verabſcheuens würdig an 


ihm bezeichnet, wieder entſchuldigt oder 


gar vertheidigt. 


Iſabella's Sinnen ward unterbrochen, als gegen 7 Uhr der 


Diener meldete, daß ſoeben ein reitender, ſofort wieder zurückgekehrter 


„Na je, na ja, ich kanns mir denken, Du alter Schleicher. 


Du willſt lieber in Eutin den Zuträger ſpielen! Ich habe auch nichts 
dagegen, daß Du den Dienſt verläßt. Durchaus nichts. Morgen 


Bote, Peter Hingſt, ein Schreiben von dem Herrn Grafen Nudolf 
abgegeben habe. 

5 Aeußerſt erregt, nichts Gutes ahnend, entfaltete Axel das 
Schreiben, und während die Frauen ihn beobachteten, nahm fein ohaer 


| bin bleiches Angeſicht eine unheimlich weiße Farbe an. 


Abend melde Dich, Dein Zeugniß und den Lohn zu empfangen. 
Dann haben wir nichts mehr mit einander zu ſchaffen. Bis morgen 
aber bleibſt auch Du in ſtrengem Pflichteifer auf Deinem Poſten. 


Berftanden ? 


So und nun ſeid Ihr entlaſſen, und Du, Peter Hingſt“, ſchloß 
er, während ſich das Perſonal bereits unter tiefer Berneigung zum 
Fortgehen in Bewegung ſeßte, ſollſt ſoglelch nach Eutin reiten und 


meinem Bruder ein Handbillet einhändigen. Sattle, 
melde Dich ſofort in meinem Zimmer.“ 
Kaum eine halbe Minnte ſpäter hatten Alle 


verlaſſen. 


rüſte und 


„Ah — der Hinterliſtige!“ ſtieß er nach Beendigung der Lec⸗ 
türe hervor, ließ den Briefbogen in den Schyoß fallen und ſtarrte 
vor ſich hin. 

Nun griff Ulrike danach mit den Mienen eines Geiers. Ihr 
Mund verzog ſich und von der fahlen Farbe ihrer Wangen 
ſtach das rothe Haar doppelt widerwärtig ab. 

Erſt überflog fie Rudolf's Zeilen mit zitternden Augen und, 
die Zähne zuſammenbeißend, für ſich, dann aber las ſie „des unver⸗ 


ſchämten Buben! Worte laut vor. 


den Raum 
Rudolf von Rixdorf aber trat vor einen der hohen Spies | 


gel, maß feine gedrungene, gewaltige Geftalt und flüſterte mit ftole | 


zer Befriedigung: 


„So, das wäre vollbracht! Das andere wollen wir abwarten 


in Ruhe. 
wieder aus Steinhorſt. Und der Kampf um den 
verſpreche es Euch, ſoll kein leichter fein, wollt 

nehmen!“ 

Alsdann trat er zum Schreibtiſch, Uingelte nach Tinte und 
ſchrieb, nachdem fie von Dan iel gebracht worden war, unter dem 
Dampf einer ſchweren Cigarre einen Brief an ſeinen Bruder. 
Er beeilte ſich. Er wußte, daß Axel gegen 9 Uhr nach Stein horſt 
zurückkehren wollte. Ax el aber ſollte vorher das Billet empfangen 


Preis, 


und der Inhalt ſollte ihm die Luſt an der Rückkehr und dem leckeren | laffen 


Biſſen nehmen. 
Um dieſe Zeit war dem Koch befohlen, ein Abendeſſen bereit 
zu halten. 
Auf dem ſeidenbezogenem Sopha im Wohngemach in Eutin 
ſaß Ulrike von Todtleben und zur Rechten hockte 


Vor der Hand treibt mich keines Menſchen Befehl 
ich 
Ihr ihn aufs | 


| 


1 


ſchwermüthigen Mienen; daneben ſaß, abweſend mit ihren Gedanken, 


während die Geſchwiſter das lang ſich dehnende Geſpräch fortſetzten, 
die ſchöne Iſabella. 


Immer von Neuem wurde das junge Mädchen aufs Empfind⸗ 
Losnozeno Äeusypom. 


Pexszzops u Hazaren Heonoasas Soner. 


1 


Gortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ecke. 


L Bedenkliches Vorbild. „Hier, mein Kind,“ ſagte ein 
junger Ehemann zu feiner Gattin auf der Hochzeitsreiſe, „mußt 
Du Dich ganz ebenſo benehmen, wie die Einheimiſchen. Sieh 
es ihnen einfach ab!“ — Das erſte, was die junge Frau 
I war ein Bur ſche, der bettelnd auf dem Kopfe ſtand und Rad 

ug. 
r Wiekſame Drohung, Spitzbube (zur alten Jungfer, 
die ihn beim Wäſchediebſtahl ertappt): „Sie, ich rath' Ihnen, 
Sie mich lieber laufen! Wenn Sie mich anzeigen, 
re Sie vor Gericht, und da müſſen Sie Ihr Alter an- 
geben!“ 

— Die beſorgte Mutter. Bäueria (die ſoeben eine Des 
peſche an ihre Tochter aufgegeben hat, zum Beamten): „Aber 


Axel mit gelt, Sie telegraphiere e bisle laut, mei Tochter hört net ganz 


gut.“ 
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